
Oie Kriegslage.
Der Donner,Iag-Ta,c»ber>ch«.

Wb Jhmlidi . ffirofif * ftiuplquonifr , 22 August
westlicher kri » , » lchaupl,h.

hrerevgrupp » krvnprln , Buprrch»
im kcinmclgkblrf wurde » Irlndllchr leilanqrMe beider >e>«»
•f.trafje Lotrr - Bronvrstrr ab,ewielen.
suMIdi non « rru » hnl der « nqlduder «eilern Mil neuen , rosten

''•tartflru begonnen . tlngllfchr Armee -» »' »» und lleuieeiänder
i'^ n imikhm Neuottle und der Anrre in Blchfung «ui Bapaumc
„ t'rfcr Gliederung nn,eiest «. Bo» engiistst» kovaiierie -korp,

mnier der Aron « »um » inlost bereit . Durch liortiie » Ariillerte-
und niedrere 100 pan,er wogen unter Nüsti Itiest dir Znianterie

t, , remde » auf der 20 «iitcmeier breiten .front »um Angriff oor.
«.,» ulcre » SchlachtiieUunMn brach »er erfie Ansturm »uiammen.
t» crtlidirn Gegenftdsten nastmen wir leiie de» dem feind » pian-
,  imiti uberlalienen Getiindeitreiien » wieder . Ber fein » «esti» ieine
j i; gen Angriffe tagoüber fort . Ihr Schwerpunti Ia, auf dem
-nden de» Angriffofride ». Sie find völfla und unter ichwersten
Verluste« fiir den Aeind gefcheitert . Derfuch , de» Gegner », twt
gnmei die Anrre , u aberfchreiten . wurden nerettGI . » ine , roste
Mn,ahl»erlchoiiener pan »erwagen lieg, oor unferer Aron «. -

heereogruppe Generaloberi » von voestn.
Zwilchen Somme und vif » «erlief der lag rüstig Südwestlich

rn » «non »oben mir »n» in der stach» »om 20. ,»m 21. August
j,mniie » vom Gegner etwa , adgelestt Ben «an,en Ia , über Ia,
in  llrtiiirriefeuer de» feinde » noch auf unferen alten Linien,
v mrnd fühlten am Abend starte Lrkundungooblriiun ^ n gegen

'al der Bioette »or . Die Im Waid « tümpfenden Truppen nost-
wir . vom feinde unbemerkt . N nter die vife »urü « . Angriffe

!., feinde », die f>» stier geltern früh durch stärkste» mestrilündige»
1-litlerlefever uordereiteten , kamen infoigedrfien nicht , ur Geltung.
Zwilchen pler - nrour » und der « >,ne festle der fe nd feine Angriff»
»«« über fort , stur bei Blerancourt konnte er Boden gewinnen.

r argen die übrig « front ^ richtete und am Abend mit befond ».
. Kraft beiderf, » » der Morfal -Schlucht aeiüstrte Anfturm brach
imirr ichwcren verlustrn für den feind »ufammen.

Brr Erste Generalguartiermelster : Ludendorff.

A«, dem ifterr .-nngar . Ia « sb »rich> »om gleichen läge.
Wb W i e n . 22 . August . Aalieniicher itrtegrfchuiiplasti "Inf

■(' Manie üinwne wurde ein ilallenlf .ö r Bvrftost abgewiefen . —
1 licmirn : i! in nu » ästerreichilch -ungarliklirn i’h 6- mldion stand
■ Morn und t . u . f . Seestiegern »ufammengesestle » llieichwader grill

leindlichen Fliegeranlagen bei Balona nn . st» wurden vihl-
v Brände beobachtet , liniere Flugzeuge kestri»« >wli »ählig

Abendberichk de, Lrosten kfanpfquartier,.
Alba B e r l i n . 22 . August . leilkämvf » bei Baiileui und lüd-

' chder ty ». Gewaitioe , Bingen nn der Anrre und S »m,n». Auf
t «i «eitrigen Schlachtfeld nordwestlich Bopaume »nd an der front
U'.' iliben Albert und Somme brachten wir arost angelcole Anqriife
' r Engländer dnrch Otrgenan -trilfe zum Scheitrrn . Angriffe der
frauzoien »milchen Vife und Ai»ne vor unferen neuen Stellungen.

Der Tauckbooikrteg.
Zwei fronzöflfche Dampfer gefunken.

Wb Parle,  22 . August , stavö ». Der Poftdamnier ..Paln-
lwn" l«57.1 llonnenl der Meiiagerie » Maritimes mit ierbiststen

' !' !»'»'«» an Bord geriet onf der Fabel von Bizerla nach Salonili
Morgen de« lt ». tt. auf eine Mine und ging unter . Sechs

i. rbiläik Pniiaglere . elf indifche steizer und zwei Mann der Be¬
lebung werden nerinistt.

Der iranznfiiche Dampfer ..Balkan " (171,0 Donnen » der (Jom-
" 1(1111» Morfeillaiie de Naoignatio » a Bopeur wurde auf der ,1 ’hrf

i Frankreich noch » orfika in der Nackt vom 15. zum lti . S. ,or
. ' dien und iank ln weniger als einer Minute . Bis fest! wurden
Ist Berionen als gerettet iestgcsteüi.

Fliegerangriffe auf Sküdie.
Mb f r a n k f u r » a . IN . 22. August . Gestern abend gegen

i ! llht fand ein fllkgerangrili auf frankfur « und in weiterer
liriorbnng lall , ik« wurde eine « n,ast > Bomben abgeworfen . die
st e-i, nach de» biosterigen f estitellungn keine perfonen «rieten , lan¬
dein nur Sachschaden anrichleten . Be Bomben fielen zumeist In
iieie» cheländ «. .

Wb Köln.  22 . August , stellte nacht 2 »str wurde das Stadl
> diel non feindlichen Fliegern überilogen . (! « wurden einige Bl »n>

!. abgcivorien . wodurch Sachichaden entftanden ist. Auch find
>ieBerlnftc an Menichenieben zu beklagen.
Zu dem Fliegerangriii aufKöln ichreibt die „Nlieiniiche I

I!e »nr Warnung der Bevölkerung beruienen Slellen ballen dies
ö i'irc Bilichl getan , iadast sich feder in Sicherbeil bringen konnle.

>!der ist die 'Warnung wieder mistachtei worden , ionit wären Men-
! .''lieben nicht zu beklagen geweien . non einer Ausnabme niell .' ichl
in,eieben. An den trinichlagstelirn ist ioior , zn erkennen , dast der
-ngritf . miiiläriich betrachtet , ein Misterialg geweien ist. Keine

iilurifche. keine Berkebrsanlage ist geiraften worden . Drai , der
gezcichnelen Licht in der Fliegernaä » dürste auch der stdgu'

ulie steeresberichl nicht« andere « melden können . linier den
eiligen Dolen , die der omiliche Bericht wabrbeiisgemäst meldet , ist

Mann im Be » erichiagen worden , ieine Frau neben ihm leicht
eelegi. Das tkbepaar baue iich gerade in den Keller begeoen
"ollen . Unter dem Dach eines .staules ist ein Soidal begraben

nden . 'Auch er wurde ein Di' ier feines steiäuliuns . Die Be
liner eines der orlroiienen stäuier baden den 'Attgrifi nom Daäi

angeleben und diirfien für die Zukunft eine beilfaine liebre
npiangen baden.

Karlsrnbe.  Zelin englifche Flieger beniarien Dannersiag
- neun libr vormiltags »werk und wabllo « die Lladl Mil Ban'

nn . Der gröstie Deil der Bomben fiel aui freies Feld . Auster ein ' ,
•m an einer Stelle erbeblichen Schaden in bürgerlichen Wob

"nagen lind leider eine Neide von Opfern unter der Bevölkerung
beklagen , t! » wurden neun Perionen gelötet , nisr fchwer »er

"1 und zwei leichter verwundei . Fünf ieindiiche Flugzeuge will
' n durch liniere Abmebrmiuei vernichtei . Die Beiostungen fielen

' !'■>ioi , lei !« lebend in nufere stand.

Ztußland.
Schwere Ikiederlage der Enalönder « nd Franzosen.

'HU' M o * f n n , 22 ‘Üuniifl Melk" ' " ., t*cr Petersbtirgor Trio
'rhen Aaentnr . Die Engländer »nd Fronzojev . die sich mit den

i' l'echn Llnn ' nkeit vereinigen wollten , erlitten in der Nichtnng " ns
>n'n»t eine schwere Niederlage . Unsere Truppen schreiten vormürts

und linden die Ltaiion Tschekujewo. 8<l Werst vor Archangelsk , zwi
scheu Onegn und Ddoiersk belebt '/lfcherdem tiel ein Dantpiichits
des Gegners ,u unsere nande Werst östlich von Dbosersk ist der
Heind nur den: Dorf Lele k̂aja piriickgeschlagen worden Die Ver¬
suche de .̂ Feindes , im >uit «n :Kni)o» vorwärts koniineu . scheiter-
len an der « tanddait 'gkeit unserer Truppen , die die Dorier Äljins-
taia und « ochave .vo ««selten , zwe, «teschulie und drei Maschinen-
qewedre erdeutelen

Meine Mitteilung««.
C i n eriolgreicher II Boot Ho  in in a n d a n l . 5<n*

pit ' ii lentnant Vnindtti» in <Hero erhielt den Orden Pour ie mertu»
und ein leserliches Änertennnngsschreit ' en . weil es »dm dnrch
eiserne Ausdauer lind besondere Tatkraft gelangen ist. dem Feinde
dnrch Versenkung von 7.'» Sdnffen schweren schaden zuznsiigen.

Wb Bern.  2 : August . Nach vrorlernng der verschiedene,,
Besprechungen in« deutschen Vwuptgnarti .' r und der angenbiicklich
schwebenden ,Trugen , besonders der Ostsrogen sowie der Friedens-
ancstchten kommt die „Züricher Pust " \ \\ folgenden , ertjiuft : ,. so
lange die tkntente die mirtschustliche Vernichtung Deutschlands und
seine , Verbündeten al > Hi -eg-.- „nd tlrobernngsziel altsstellt , und
solange sie Deutschland seine Kolonien verweigert , die wädrend
dieses Hrieges von der Entente erobert wurden , solange werden
Deutschland »nd seine Verbündeten diesen Hrieg weitersiidren.
(^emiß sind die Opfer ungemein gros;. die Deutschland bei dieser
Sachlage bringen in if}, allein nicht geringer sind jene seiner «iegncr.
die in der legten Woche ihre erfolgreichen Offensiven im Westen
mit schweren Verlusten bezahlen innfpen . Vielleicht wecken diese
ungeheuren Verluste bei möfzigem Erfolg auch bei der Entente die
Erkenntnis , dafz nur eine Verständigung zum Frieden führen kann.
(Bnuif » ist aber , dah nichts so sehr geeignet war . Deutschland zu
stärken , als d.- nngehenerlick .en Bedingungen , die von den Staats-
»nannern der Entente angedrokt werden Um einem solchen iTrie*
den zu entgehen , wird Deutschland und werden seine Verbün¬
deten die Opfer nach weiterer schwerste. Hriegsjahre auf sich
nehmen ."

Erfahrungen eines deutschen Auslauschgefangenen.
Briefen eines ans Frankreich ansgetauschten , in der Schweiz

internierten deutschen Hriegsgesangenen . Sohn eines schlesischen
Druckereibesiszers . entnehmen mir trostloir Schilderungen über die
Niederträchtigkeiten , denen die deutschen Äriegsgesongenen bis znin
lez.ten Augenblick , namentlich auf dem Transport nach der Schwei
zer Grenze , ansgeleszt waren . Wörtlich heißt es u . a, : ..Während
unser Transport von Bonardoille nach Monlen » einigermaßen or¬
ganisiert war . wurden wir aus der ^ ahrt nach Moulins geradezu
wie das Vieh behandelt . . . D'e Verpflegung bestand für jeden
von uns aus vier Sardinen , einem kleinen Stückchen Brat r.nb
einem winzigen Stück Käse für die zwanzigstündige Fahrt . Das
Mitführen von Wein war verboten und bei der Leibesuntersuchunq
Vorgefundenes wurde ohne weiteres eingezogen . Trojzdem der
Tronsportführer von jedem von uns leinen Borbcstand mitsührt ".
wurde uns nicht erlaubt , irgendwelche Einkäufe z» machen . Walter
erhielten wir erst nach vielen Beschwerden.

Nachdem der Schreiber ausführlich die unwürdige und >?dcr
Menschlichkeit hohnsprechende 'Behandlung in der Gos.i .iqonichair
selbst beschrieben hat . liefert er in weiteren Anssührnngen den Be.
»eis dafür , einen wie unauslöschlichen ftdft die an unse'-en unglück¬
lichen Kriegsgefangenen verübten Grausamkeiten he ' vorgeruscn
haben . Wenn sich ein gebildeter langer Deutscher zu arg deschimplen
den Ausdrücken des Gegners hi,,reißen läßt und Sähe schreibt wie:
„Von ihrer Kultur und Zivilisation hat uns diese zzundonation einen
schlagenden Beweis gegeben !", . den Leuten , die ich einmal zn»
Ausbildung unter die Finger bekomme, will ich einen >)aß gegen
dieses tüesind .' l in ihrr » erzen pflanzen , daß ihnen die Zornesrate
ins Gesicht steigt und sie die Fauste ballen , wenn sie nur den Nomen
Franzose hören " , „was diese verfluchte .hundenatlon unseren .i ' wei,
Kriegsgefangenen gegenüber ans dem Gewissen hat . das wird wohl
zum grohen Teil erst nach dem Kriege in weiten deutschen Kreisen
bekannt werden " , „darum , fort mit dem naiven Märchen von der
Nitterlichkeit der Franzosen ! 'Bor den Staatsanwalt mit jedem,
der dieses billige Schlagwort noch einmal gebrauch », das d- n Ge
fühlen eines Kriegsgefangenen mit Fäusten ins Gesicht schlagt ' " —
dann ist wohl am deutlichsten die bedauerliche Tatsache dargeian.
wie lehr die deutschen Kriegsgefangenen unter de>, ülualen ' hrer
Peiniger gelitten habe, ».

G vtilson kommt nickt.
Senator Lewis vo >» Illinois , der als Vertrauter Wilsons g-g- n-

wartig in Fronlreich weilt , sagte aus einen , ihm zu Ehren gegebenen
Mahle:

Ich habe sagen höre,, , dasz Präsident Wilson Frankreich be
suchen wolle Ich tonn Sie jedoch in diesem Glauben nicht bestär¬
ken. Solang .' der Präsident mit der schweren Verantwortung liir
die Nation belastet ift, dir jetzt aus ihm ruht , muß er aus seine»»
Posten bleiben . Ich versichere Ihnen , daß er gern hier wäre , um
zu sehen, wie gut es die ainerikanischen Soldaten haben und wie
tapfer sie fechten.

Weiter teilte Lewis mit , daß der Präsident den General
Pershing zuin Oberstkommondierenden aller militärischen Streit
kralle Amerikas bestimm » habe , und nersicherte schließlich, daß
Amerika keinen Kompromißsrieden schließe», werde , der es Preußen
ermöglicht , seinen Angriff zu wiederholen.

Oer Glaube an den Sieg.
...heimltksarme .' " ist ein Ehrentitel , dessen sich die Benölkernng

hinter der Front würdig erweisen toll Die 'Bewunderung für die
Taten nn der Front sollte nicht mir in Wori - n. sie sollte sich ebenso
sehr, ja noch mehr in Taten zeigen. Taten aber sind nid )! nur die
Arbeit und der tätige Liebesdienst an den Käinpfern . Taten sind
auch die lieberzeugui ' gen . die zu Worten worden lind die Stim
mlmg beeinflussen . Das wird leider »n der deutschen » eimar von
vielen noch allzu lehr verkannt . Da denkt der kritische Deutsche,
wenn er seinem lieben Nächsten etwas ins Ohr raunt oder sonst
im Kämmerlein oder aus der Straße s,ch über die Lago ansläßt.
dos bliebe „unter ihnen " , diene nur der lauteren Wahrheit und je«
nichts als der Ausdruck aufrechter Gesinnung und starken obj .'ktivo:,
Urteils . Weit gefehlt ! E >' gibt nichts in der Welt , was nicht irgend
eine eigene Wirkung anslaste . Es wirkt weiter , und dnrch Wände.
Nijzen und Spalten dringt Vor Geist von einen , zum andern — di?
gute Stimmung mio die schlechte, die günstige Nachricht wi ' d" un¬
günstige . der Optimismus wie der Pessimismus . Empfindlich find
alle Membranen im Kriege , die lebendigen und die leblosen , und
jeder , der die Luft mit seinen Worten in Bewegung seszt. wird mit
v-rantwortlich an der Gesamtüberze »igung und an der Stimmung,
die daraus entsteht.

V>ier wird noch am meisten gesündigt . Man hält für gleich-
giiltig . was nicht gleichgültig ist. fiir wertlos , was doch großen Wert
hat . we .I es sich zusommenballt zu großer Wirkung im Bülte . Man
denke „ ich., daß die St ' inmnng nur die äußere Wahrheit wider-
spiegeln solle. u„d mithin jeder so reden durste , wie ihm gerade ums
.nerz ist . In , Kriege dar » er das »ncht. wenn er 's gut meint mit
sich, seinen Lieben und seinen » Lande ! Denn , was ist Wahrheit"
Das kleine Stückchen, das einer a .s Ausschnitt aus dem Wettge-
schuhen kennt lind erfährt . — soll das ein wahres Abbild der Ge-
ich"hniüe fein / Soll er ans irgend etwas , was ihm bekannt gewor
den ist. verallgemeinernde Schlüsse ziehen dlirson " Was heute m,
Augenblick vielleicht wahr ist. kann längst unwahr sein, wenn es
der andere weitererzähli Und der andere erzählt es nicht in glei
chim Gedankengehalt weiter , wie es ihn» gesagt worden ist 2»
anderer Umgebung , in anderem Zusammenhang , mit irgendeinen,
anderen Ton oder B .ick wird etwa », was z», seiner Zeit und an
seinem Orte richtig war . aus einmal ganz und gar falsch. Das mag
jeder ffch ganz besonders dann vor Augen halten , wenn er Einzel
beovachtungen aus den» Felde oder Einzelheiten der Lebensmittel
versorg,ing erzählt oder brieflich »mttcili Wahrheit ist etwas viel
höheres , ift die reife Anschauung von Tatsachen unter dem Gesichts¬
winkel ihrer großen Zusammenhänge!

Etwas anderes ist es . wenn es sich um die politische Wahrheit
im Kriege hande .t. Denn politisch wahr ist nur selten da », was
wahr scheint. Politisch wahr ist. was ein Volk will und glaubt
Der Wille schafft Wege , und der Glaube kann Berge verjeszen. das
wissen wir seit alters her . In dieser Einsicht müssen wir die Eng-
länder und die Franzosen bewundern . Necht oder unrecht , wahr
oder linwahr - wenn es Englands Wohl gilt , gilt das dem Englän¬
der g"- ch. der Franzose aber glaubt an seine Sendung unerschütter.
Uch. mag auch sein Männervolk in diesem Kriege zugriinde gehen,
diirch Niederlagen und Schicksalsschläge hindurch hä '.t er seinen
politischen Plan ausrecht . Das ist es . was ihnen so unerhörte
'Widerstandskraft gibt trotz ihres UnterUegens mit den Waffen —
und weil »ms dieser feste politische Witte , diese We ' tüberzeugung
von Deiitschla .ds Sendung noch nicht hinreidjend in Fleisch und
Blut übergegangen ist. darum allein glauben die Feinde uns noch
klein z»t kriegen und mit »ms politisch umspringen z« können , wie
es ihnen beliebt . Man täuscht sich, wenn man meint , die Stim
mung und der glaube im Kriege müßten unbedingt abhängig uo»
dem äußeren Geschehen sei,», nein , sie selber sind es . die das dufjere
Geschehen beeins ussen. die es sogar meistern können ? Wer an sich
glaubt , der sieg» leichter , als wer zweifelt : wer von feiner Kraft
und seiner Gerechtigkeit überzeugt ist. überzeugt auch andere : wer
etwas in guter Stimmung und zuversichtlich anpackt , hat es schon
halb erreicht und gewonnen ! Deshalb ist es so ungeheuer viel wert,
wenn in der Heimat Mut und Kraft ungebrochen sind, sie helfen de»,
Krieg gewinnen wie jeder Mitkämpfer draußen , und der feste
Glaube und d' " venrauenrvolle Stimmung sind schon der halbe
Sieg . Wir . die wir so viele Schlachten gewannen , haben es
wahrhaftig nicht schwer, auch den letzten Weg noch mit jener
Zuversicht zurückzulegen , die den Sieg des ganzen 5trieges er¬
zwingt!

Von zuständiger Seite ist jüngst wieder betont worden , wie
eng die Stimmung vor dem Feinde mit der in der Heimat ver¬
bunden iü . wie jene ihre Kraft und Nahrung zieht aus der Stim¬
mung in d r Vmmat . Dos deutsche Volk hat dorm engere Zu¬
sammenhänge als manches andere : die Familienvande sind fester,
tue Liebe zu Frau und Kind , zu haus und hol ist dem Deutschen
seit oller Zeit ein unverlierbares Gut . Wie sollen da die Väter.
Söhne lind Brüder in» Felde das Schwere ertragen , wenn ihnen
kleinmütige Briefe aus der heimot in die .Knude kommen , wie fnl*

' len sie das Schicksal zwingen , wenn die von ihnen so sicher Geschütz-
*ton in der hi intat verzagen ?

Und wer das weiß , wie viel schwerer noch geschriebene Worte
wirken als gesprochene , der wird eine Lehre daraus ziehen in feine »,
Briefen ins Feld stark und aerech, . verständig »nd liebevoll ztt sein
Dac beißt nicht etwa , unwahr zu sein — aber es heißt Wirkttngeii
abmeüen und Liebe im herzen Hegen - - und schließlich ist das.
was in d-r heimat zu tragen ist. doch noch leicht au - zukalten gegen
über den Erlebnissen des einzelnen on der Sdiladitfront.

Erkenne barm jeder seinen Wer »! Auch d-' r geringste !m Volk
Hat Heute eine Mach » zum Guten und zum Bösen , die größer »st,
a>» er ahn », und großer ist ols in nornmlen Friedenszeiten . 'Wäge
deshalb jeder doppelt , was er spricht und tut Denke er daran,
durch wieviel riesengroße Gefahren Deutlchland in diesen» Kriege
alücklick) Hit,durch gegangen ift . die ernster waren ols das Stück,
das noch vor »ns liegt - immer ist der Sieg noch aus unferer Seite
a- wesen . Gute Warte »md gute Gedanken . Einsicht und Vernunft
wirken nicht bloß beruhigend , sie wirken auch tätig autbanend und
laßen »ins das sicher erreichen , was wir ersehnen . Es ift die schönste
und vornehmste Psl 'cht de, heimatormee . »iir Deiitlchlands 2 «ez
und Segen zu kämpfen durch gerechte Beurteilung der Geschehnisse,
durch den »»»beirrten Glauben an den Sieg und durch Stärkung der
günstigen Loge mit Wort und Gesinnung . Ungünstiges wird da¬
durch am wirksamsten überwunden Denn ' s handelt sich um die
innerste Kraft eines Volkes , die tu dieser Weltkatastrophe den Weg
zum Licht z'.» finden hat!

Tage - «Rundschau.
Erkrankung der Kaiserin.

Wb Berlin.  22 . 'August Der ..Berliner Lokalanzeiger " teilt
mit . daß die Kaiserin in Schloß 'Wilhelmshohe infolge einer bis zu,
Erschöpfung gesteigerten Ernnidung in, Liebesdienst ihrer unermüd¬
lichen Kriegssürlorge erkrankt ist Der ..Lokalanzeiger " weist aus
die hingebende Fürsorgearbeit hin . die die Kaiserin seit dem Beginn
des Krieges in Berlin ebenso wie in zahllosen Städten des Neiches.
zuletzt in Kassel, aus sich genommen hat und fährt fort : Aber nid «»
nur aus dem weiten Feld ' ihrer rastlosen Liebertätigkeit hat jidt
die Kniserin in diesen vier Jahren des Krieges zu viel zugemlttet . »ie
hat zugleich als Mutter um ihre im Felde stehenden Söhne » 'sorgt
und hat mit jener ganzen hingahe . die ihrem Wesen eigen ist, di-
'Vorgänge an den Schlachifronten mitver »'olat und innerlich wahr
hast miterlebt . Sie ha » ein Allzuviel aus sid» genommen , und so
mar es schon seit längerer Zeit eine Sorge der Aerzte . daß dieser
Ueherlastung der Kräfte ein Rückschlag folg .' ,» könne . Die Nuhe und
die herrliche Schönheit der Natur werden , davon sind die klerzto
fest überzeugt , die Gesundheit der hohen Fra » in wenigen Wache»
wieder vollkommen kräftigen.

Die ^ uldaer Vischofvkonferen ) .
F u ! da Die Bischosskonserevz ist Donnerstag abend zu Endo

gegangen . Durch ihren Vorsitzenden , Kardinal hartmann . Hat dia



ÄS". * "!!»' »'«*»"»« fiulbigung^ltUgromm ütmnllUIl:
’ilou nrofitft. ItcrlraufM» einem fluten « 11*3011«

?" » ' >«D' » " «,e, ' nsed. nd. beraten Die« ischäle in Fulda. um» der
>*5 «« “«» un|»r Salt fnr&em. Mn deiner « MM« de-

i'JSSL ' nL » ft ® °W ,UI und da« teure Vaterland in « ottf»
flndBioe Obhut Itnd lenden edrsurchlsvolle,, « rich.»
•n . ». .1” 1« " i t o«m flalftr nachstehende Drahtantwort einge-

»Dj » mir Bon (Eurer Eminenz van der guldoer Blschoss
tn ». » '̂ "» u^ andten treuen CBriiftehabe ich mit bantbnreM8rnuV
tuunt »tilgegengenommei , Batte « Legen wolle Ihr « Arbeit »um
b k" " ^  ich -ins die Hilf » und
M . hn! m» «kb*J >' " « rechnen kann , erfüllt mich mit « e
L' ftjf,und .Zuversicht Stärken wir in unserem Volk die klare
nitli ÄL 6" l,0?k® , l.'bf drohenden Gefahren , den feften Willen,
f.ni! „5 ™*r f »u überwinden und den starken » tauben an Matte»
?’ V* " ul " , » ralt Dann wird Deutschland , delsen bin ich ge.
>uth. unuaerwindlich sein. Di» Zukunst wird unser sein."

Deutschlandtm völkeedund.
,? rde. d«, Prinzen Max »an vaden.

*k. i k ’ Dl» Rede de« Prinzen Mar van
d' r badischen « ersassungaseier gal , inobesonderc der

» ,‘?. ank ?7" ,*n in Einem künftigen Völkerbund
JK ! JÄ5 ! Pein , Max sagte u a .: Heule ent.
hol» die Forderung äußerer Kräfte, » saltnng zugleich die Faröermig
'^ innerer Freiheit Wie „niere Feldherren " ltmn . r von neuem

.ur . &11 " "erhärtet Schwungkraft bereit finden , weil der vvser
k' " ? ^ .^ ^ chdrmg, . ,0 können wir auch in, Frie

»r ° f> und glücklich dastehen . wenn der Staat ge,rage, , wird
° ' '" ' " i° 'ue „ Valk. geiühl . wem , der Dem,che durch

kreier, « Ulen da » allgemeine Gesetz bejnbt . Schlimm steht
k.3 a£ 0.n' hi« liiaubt . d,e Fackel der christliche» Gesinnung

h. m « luk ' * kkrieii«« lenken zu können , in der „ assnung . sie „ach
SJ ’ Ä, " »" der erheben zu können . <ki„ laiche» Land hätte

" Li « Fackelträger der « eslttnn , aerwirkt . In jeden,
Demagogen , die diese Sorge wenig kümmert . ,a . die

8 . mX " « «»ierungen erblicken ihre natianaie Ausgabe darin.
«er nasse » und der Rachsucht in den Frieden hinüber

JL 1, k®*, “,brt , ln iKiechter Berater der deutschen Rotton . der
un , aus,orderte , un , »in Beispiel on (llemenreau und Uloob George
Ju Ji & k kU,n ?Eib ' ntum zu nehmen . Da i„ e» tröstlich fiir un «,
?“ unler Mrahherzag die Ausgabe aller sührenden « röste
«i „DEutschlond dorm steht, die in jahrtausendelang »,» geistigen
AM ' " bewahrten und erprobten sittiichen 'Werte , an die wir im
Eil ™ !'" ,5 rl, H 'reu bewachen . Unsere Art und
«l ^ . ^ u ^ ^ L ^ ' ^ aUaicklung zetge » u„ « den weg zu dieser
A . „? ' ^ raile . Die Schlichtung der inneren Itaatlichen und religiösen
Gegensätze in Deutschland ist im kleinen eine geistige Barbereituna
unieeee' n\ X ® #l,,r  Beiuorben . Hatte e« dach in

fl' « «drecken gegeben , weil da« Zusammen.
Eulln ?" "*r  k !«' " ad eigenwilligen Stämme zu einer großen
ut «5 !#ni2,I n.i®i i° utopisch erschien, wie es" heute
»iKu - k. ^ kk ° ki eimm >> der lag kommen wird , an dem die
rampsenden , hassenden »ndmit , inander so namenlos leidenden Böl-
dw »Äü rn. ' ÜII V.̂ ' ü Dien,chheit ««»,,,ein,chas , znsammensinden.
a ! mit,? n «Si . . ! ,! 1" »Uen ausgegeben i„ von dem religiösen
Irmulle ?” . 3*0 !" und uns Deutschen „ ach besonders von unseremgrößten Denker tkmanuel Siam

✓ Do» Echo der Rede Sols».
'/ .. „ #>n * «nallMi* Acußenmg.

• . Uonaan Der ..Manchester Guordian " widmet der Rede
«als « einen Lenorttkei . ,„ dem. wie der ..Rienwe Rotterdamsche
eauro », meldet , gesomwird , die Rede - als» sei wahrsch. lntsch ein
Ie,t de» Prapagandasrldzuges . den die deutsche Presse srüher de
" ' Ir gefordert habe . Die !Kebc fei besser als manche andere deutsche
Redr . abrr l>c iei mch, ausrichiig . Sa behaupte Sols . Batsour
u? be erklärt , England walle d,e deutschen Kolonie » annektieren.

habe aber ted,glich grsogl . die deutschen Kolonien sollen
dem Deutschen -seich» »vie ev jeßt sei. nicht zurückgegeben werden,
wohl »der einem andere, , D. uischiand da « bereit sei, an de» sried.
l.che» Arbeiten der Zwüisation teil,, » nehmen . Run erklär » Sols,
daß bereits dieses .» ,der » Deutschland geschossen sei. Auch da , sei
»In wunderlicher Mangel an Ausrichtsgkelt . Sols verteidige die Per-
trüge von Brest Litowsk und Bukarest . Was er darüber sage , sei
selbst für Deutschland etwa » lächerlich , denn auch in Deutschland
dringe die Ilebnzruguig , durch, daß diese Verträge ei» Verbrech «»
und eme Dummheit gewesen seien. Der Leitartikel schließt : „Wir
wollen an Sen guten Absichten Sols « „ ich, zweiscln . aber die neue

nicht "" ' " " b,r "Wahrheit beginnen , einen anderen weg nibt es

Illia gegen Kleinmut und verrak.
Budapest.  Der im Felde weilende Gras Tisza aerössent

licht eme » schorlen Aussatz gegen sene . die durch ihren Stleinmut
den Erfolg de» Kii - g' s gesährden . Wahrlich , schreibt Tisz ». wir
stünden an der Schwelle des Frieden » oder hinien vielleicht den
Krieg schon beendet , wenn sich nicht, zumal in Oesterreich, doch ieider
auch in Ungarn , gewissenlose Leut » gesunde » hätten , die für die
eigenen «.enden Ziele au « den Leiden der Ration Kapital schlagen
und mch, anstehen , ihre Sehnsucht , klein beizugebrn und Frieden
zu schließe», in einer Weise zu betonen , mit der sie die sittliche Straft
der Ration wie der .Hol,wurm den Baum zernagen ,mb In, Feinde
[nt Hoffnung aus unser baldige » Verzagen und unseren Zusammen-
beuch erwecken und ihn zu weiterem grimmigen Stomps« ansparneu
Jede « Wort , jede Handlung dieser Erbärmlichen ist eine wissentliche
Ilnmahrhe, , „ nb Betörung . Sie wissen , daß sie „ ich, die Wahrheit
sagen, indem sie aerkünden . man kannte im gegenwärtigen Augen-
bi,« einen ehrliche » Frieden mit den Feinde » schließe». Sie miisen.
daß bei uns die Bereitwilligkeit hterzn in jedermann vorhanden „ ad
sede» unserer ehrlichen Friedensangebaie vom Feinde eine spöttische
Zurückweisung erfuhr . Sie sind wohl oder übel die B »»de»ge.
nossen des Feindes . Aus der Mitte der tapieren und treuen , für
da« Vaterland zu allen , bereiten Husaren wende ich mich an jeden
ehrlichen Ungar , das todbringende Gilt verbreitende Schandmnd
iaun weit von sich zu jagen Gott sei Dank , in Ungarn gibt e»
nicht viele , die sich zu solchem Unterfangen erdreisten . Die Treue
zum Vaterland « lebt auch in einem großen Teile der Bürger „ ich,,
ungarischer Sprache de« Lande « Ander « liegen die Dinge in
QH^ rreich Wir sehen dem alle Begrisse übersteigenden schäm

lasen ^ alerlaiidsverrat van Tschechen, die die Zertrümmerung ihres
österrrichlschen Vaterlandes offen verkünde » und aus 13 ungariichc
Slamitate erpicht sind. Die hachverräterische Organisation der oster,
rrschisö-en Lüdsiowir » sttidet auch in Stramin , immer mehr Wider
halt . Die Regler, „ lg muß ihre ganze Straft und Ausmerkfam, .»
der Baunung dieser Gefahr zuweuden . und alle wahren und treuen
Ungarn inüssen sie unterstützen

Berlin . Der stellvertretende Reichskanzler van Bauer ist
lannernag abend in das Große Hauptguartier abgereist E , wild
dar , über de» Verlaus und das Ergebnis seiner Besprechungen mit
den 'Prirteilühren , Bericht erstatte ».

König Ludwig von Bayern wird in der ersten .Hülste de« Mo-
not» Sepetmber in S 0 s s a «intrai fc„

Polnisch » Wünsche Bon eingeweihter polnischer Seite ist der
Wunsä , geäußert worden , einen preußischen Hahenzollernprinzen
zum Träger der polnischen Stönigskrone ausznersehen , ein Wunsch,
dem do» Haupt des preußischen Königshauses ablehnend gegen,
übersteht.

Aus Giadt, Kreis» Umgebung.
■ Blidrlch . den VI  August 1918

Polizeiliche Rachriö, Ie, 1. Die kürzlich hier selige
nommene Stellers», die in einer Wirtschas ! in , Stadtteil Waidsiraße
tätig war . sich aber polizeilich „ ich, onmeidele , ist heute dem Amts-
gericht zugeführt worden , unter der Beschuldigung , in Warm «, wo
sie jiilejz , als s'>au »häiteri „ wirkte , einen D i « b [t n I) I begangen
fu haben . Die Person ist geständig und e» wurde sestgestelii. daß
sie ein recht bewegte « Leben hinter sich hol Ohr Strasregister ist
ziemliä , umsangeeich . erst kürzlich wurde sie au » dem Zuchthauje
eiüiassen . In Frankfurt stand die Beschuldigte längere Zeit unter
«iltenkantrolle und befand sich auch schon in , Arbeitshaus «. Der
Wirt , der sie beschäftigte , kam seibstverständiich gteickisalls zur A 1, -
z e i g e — Wegen F e l d s r u cht e n I w e » d ,, n g sind gegen l l
Personen Anzeigen erhoben worden . — Eine Frau wird der g e
werbsmäßlgen Wahrsagerei  beschuldigt . — Ön Frank-
surt wird seit 23 . 3. ItttS der Arbeiter Hermann Ääthner , ged . 7. ft.
IHS2 in Brunzeiwaldan . Strel» Frenstadt . ver,„ iß  1 Der Per-
mißte ist 1,80 Meter groß , dreitschuldrlg . hat groue » Haar und
grauen , kurzgeschnlttene » Schnurrbart . An den Beinen hat er
krampsodern . Bekleidet war er mit dunkelgrau »,» Rock, hinten mit
Gürtel , braungestreisier Weste und alter gestreifter Hose. Wer
nähere Angaben über den Verbleib de» Genannten mache» kann,
wird gebeten , die» der Polizeiverwaltung . Kr .-Abtlg .. Rothau ».
Zimmer >2. mltteilen zu wollen.

* Do » {Serbien,t freu , für Slrieg » hilse  wurde ver-
liehen der Telegrophistin A n „ a F l i ck. hier.

"Meldepflicht für gewerbliche Berbrauä,er
von Kohle.  Kok » und Brikett » im September Rach Bekannt-
machung de« Relchskommissors für die Kohtenverteliung oo»>
I». August müssen Hs» gewerblichen Verbraucher von mindesten»
10 Tonnen Kohle , Kok« oder Brikett » monatlich die üblichen Mel-
düngen in der Zelt vom l . bl» spätesten « 5 . September erneut er-
stotten . Die hierzu erforderlichen Meldekarten sind bei den Orts-
kohlen-, Kriegswirtschast ». oder Kriegiamtftellen zum bisherigen
Preise von 0.23 Mark für ein Meldekartenhest nebst Wortiant der
Bekanntmachung und vo » 0.03 Mark für eine Einzelkarte erhältlich.

* Der preußische Finanzminister macht bekannt : Unter den
gegemvortigcn Verhältnissen bin ich damit einverstanden , daß für
das Slenerjahr >Al > die Ueberlendung von Eremplaren der össenl-
lichen Aussorderung zur ' Steuererklärung au die ein,einen Pstich.
iigen im Onteresse der Papier - und Kostenersparung uiuerbteibl.
und daß dabei den Pslichtigen lediglich ein Muster zur Steuerer¬
klärung -'-dersandt wird.
^ ' Dü » Ei nöe de r Dr e i ps » nn ig, „ a > ke . Ai» für da«
Deutsche Reich die Markwähruna eingesührt wurde , mußten auch
die Briesmarken eine dementsprechende Aenderung erfahren . Eine
der ältesten Wertftufen . dl» Drelpsennig .Brtesmark ». di« seit den,
Jahr « 1873 besteht, wird nun infolge der Erhöhung der Postge¬
bühren am 30 . nächsten Monat » zum letzten Male zur Verwendung
gelangen.

" wb Do » Oberverwoitungegericht hat entschieden , daß die
st i » t e r b i i e b e >, e ,1 . Witwe » und Waisen auch solcher Militär-
Personen , die nicht zum aktiven Dienststande gehört haben , für ihre
au » den, Staatssond , oder au « der össentlichen Versorg,, »g«kasse
zahlbare » Pensionen und taufenden Unterstützungen Gemeinde-
abgabensreihei,  nach Paragraph I 'Rr . 3 der Verordnung
vom 23 . September 1887 genieße ».

' Wie Anschläge an den Stirnseiten der Straße,ibah, »vagen
besagen , ist das Troge » vollgepackier Rucksäcke und Tornister aus
dem Rücke» beim Betreten und Verlassen der Wage » nicht gestattet.
De», Vernehmen nach ist die Betriebsverwoitung der Wiesbadeüer
«traßenbahnwagen zu dem allgemeinen Verbot gezwungen wor¬
den. weit d,e Aucksock- und lornisterträger sich rücksichteio« durch die
susoige der Zeitverhättnisse übermäßig besetzten Wagen drängen und
di» Mitsahrenden belästigen und die unersetzlichen Kleidungsstücke
oeschaoigen.

b,n »öchsten Tage » werden die Briesträger rin neue»
Werbebtat , ..Worum muß jeder » ausmann ein Postscheckkonto
haben ? an alle « ausleute . Handwerker usw .. die dem Postscheckver¬
kehr noch sernstehen . verteilen . In den, Werbeblatt werden die
großen Vorteile der Teilnahme am Postscheckoerkehr in anschrm.
Ucher Weise dargelegt . Im besonderen wird darin durch eine Aiis-
ltellung vorgesührt , wieviel »ln Kaufmann an Postgebühren sparen
ii n!k ,llenn cr  kin Postscheckkonto nimmt . Wer auch nur einen b?»
scheiden, „ Reldoerkehr hol . der spart mit Hilf » eine « eigenen Post
scheckkonio« lo ölet Geld und Zelt , daß er diese Einrichtung nicht
mehr entbehren kann . Diese Erkenntnis ist in ieftt .-r Zeit in er-
sreiilicher Weise immer mehr durchgedrungen . Von der Zahl der
postscheckkunden im Reichspostgebiet von rund 217 00» e« sall .-„
letzt aus da » Frankfurter Scheckamt 22 20». während e» vor zwei
Fahren II 000 waren A„»k»nst über die Vorteile eine « eigenen
postscheckkonio« wird bei jedem Postamt durch de» Amtsoorsteder

oder bei einer dazu bestimmte » Schatterftell « kostenlos gegeh-,
.Hier -werden auch Vordrucke zu Anträgen aus Erössnung
Postscheckkonias abgegeben . Auch liier am Ort nimmt die .ü.
der Postscheckkunden immer mehr zu : zur Zeit beträgt,i » 93

* Rach z 92 der vom Bundesrat zun , Umsatzsteuergeseu 1
schloss»,len Au»sührungsbestii » ,»ungen sind dl« bl» zum Muße-
frafttreten de » War «11 umsatzste »1 pelgesefte»  n U|
diesem obgabepslichtig gewordenen Zahlungen und Lleserim, -,.
nach Maßgabe der Bestsmmuiiae » diese» Gesetze« bl« zum Adi.ill'.
de» Monat » August zur Entrichtung der Abgabe anzumetden x,,
obersten Landessinanzbehärden können gestatten , daß dl»
düngen erst nach Schluß des Kalenderjahre » 1918 gleichzeitig i-,,
den Erklärungen über die iimsatzlteuerpslichtiaen Entgelte ad,
geben werden. Wie wir von zuständiger Stelle ersohren. ist nn-erartige Anordnung für Preußen nicht in Aussicht genommen i„
Ware,,,,,,,satzftempel muß danach bi» zum 3l . August entridM«,
werden.

' D a s E r I r ä g „ i » d e r L a „ b h e u e r » t e ist bl» jetz, - .
gute «, aber noch z» wenig reichliche» gewesen . In der S'iaupü .ns,,
liegt die» darin , daß die nur gelegentlich » Laubjam, » lang burd,
Schulkinder zu wenig schasste. Wenn wir aber die Schlagserüg,,,
unserer braven Truppen erhalten wollen , müssen wir alle« bann
setze», um ihren Pferden an der Front Futter zu schassen, dem, .
gut gehalten » Pferd » können den großen Anforderung «» bei de, %
sördernng von Lebensmittel » und Kriegszeug für di» Soldaten,,
recht werden Schwierigkeiten der Lanbheusommtnng - »egen nuOi
in d«n krlegsgemäße » Befärderungsverhältnislen und i» der S>i.,.-
art der Arbeitersrage , die beim Darren , beim Mahlen , beim Preis,>
und beim Ver -aden sehr stark in Erscheinung tritt . Wenn and, „u
diese » mstände bisher etwa » hemmend gewirkt habe », so ist e» tu,
der sreudiaen Hiissberei,schal , der drntschen Schulsugend und il„ .-,
tatsrohe » Führer sowie bei der zielbewußten Arbeit aller betril:,
len Kreise sicher zu erwarten , daß im nächsten Monat da» ertj-i.-i,
Ergebnis erreich, wird.

MlUfürlsrhe vcrsorgut,g »ämler.
Durch eine» Erlaß des Krieg,Ministerium » von , 21.128. Aioi

1918 ist die Einrichtung von Versorgungoämlern bei den steliou
tretenden Generalkommando » verstigt worden , di» einer fari-j
mäßen Behandlung aller Vers , rgung «., Unterstützung «, und F„,
sorgeangelegenheiten dienen soll. Aus « rund diese» Erlasse » ii„»
die Mäher bestehenden Versorgung »abt «itungen am l . Juni in An
svrgung »ämt »r umgewandelt worden , dl« in diesen Fragen btin
Kr, »g»minift »riun , direkt unterstellt sind, während die mit * «r.
sorgnngsangelegenheite » zusammenhängenden Fragen der Um
lassung au » dem aktive » Dienste nach den Weisungen de» stellon
iretenden kommandierenden General » zu beardesken sind. Das
samle Arbeitsgebiet aliebert sich in svlgenber Weise:

Die Rentenäbtellung bearbeitet bie Veriargungvangeiez --
heuen aller H,er »,angehärtg «n der Unterklassen einschiießiich »,-
Persanai » der sreiwillsgen Krankenpssege . Au »geschtossen Ist die ü-
teiinng der Ziuilbersorguttg ». und Anstellungsscheine . Ihr ,!,
sernee die Gewährnng der Pensiansgcbührniste für Osstziere, lo,«.-,:
sie nicht dem Rrtegimtnisteeinm oder anderen Behörden zuftehi . 00:
behalten , ebenso bas Prüsungsgeschäst , di« Unterstützungssr .:,,
nach Kapitel 84» und die Bearbeitung der Dienstbeschädig,,, :ü
fragen in Angelegenheiten der s>interbtiebenenoersorgniig.

Die Ziuiioersargrmg . und Fürsargeabtettung erledigt alle >«.-
Gewährnng ua „ Ztuitoersorgmig «. Gib Anstellung -scheinen d!
tressenden Fragen , tausende Zsbttoersargnngsentschäbtgnnge » „ab
»Ittmattge (Belbabilnbung ; anßerden , Zioiipersargnng und Ber „i-
snrsorg » für Osstziere . Sie bearbeitet weiter die Anstellung «»«,,,,»

Aivilversärgimg für Unterosslztere „ nb Mannschnften . d-,
Kapttatabsinbnng für Personen der Unterftassen und deren ftlnid.
blieben « „nb die Unterstützungssachen ehemnliger Heere »angeh-„ :
ger der Unterktnssen „ nb ihrer Hinterdtiebenen . Wester ist ihr rin«
flalblnoallbenabtrilung und «in« Abteilung für « rieg »beschäbig,.-„
fürforfle angegliebert.

Der Himerbliebenrnabtellung sind die Arbeiten der gesesztiä,,-
Beesargnng . Erztehungsbeihtlsen und Zuwendung an « » apttel b|
ur Htttterbtlebene zugewsesen . Ferner ist sie für Anweisung 6«

k ." Ä5 ." ? ' ! " '>r„ iIs» und Anrgieiche für Hinterbliebene au » « aomi
. ? . cl~ 7 v!nb, H lus ' änbsg . In diesen Fragen seboch nur Insown,.

at » b ersur bi« ftellbertretenben Generaikammanba » auch bisher ,
staubig waren . 1

Durch die Einrichtung der Bersarg >mg »ümier ist da » Fürsor »,
wesen , soweit e» van der Militärbehörde wahrzunehmen if, b«
zentral,stcrt worden Damit dürste die Pehandinng der einsch'oo:
gen Fragen eine weitere Beschtennigung ersohren.

Das Gold von Ammeldingen.
Vrtginotrvman von 0110 EI st » r.

,2 Fortsetzung i iRachdrnck verbot «,>.s
Do « werde ich a „ä>! stieß zhenning hervor.
Ich kann '« Euch nicht oerwehre », ober ans meine Hilfe hobt

Ihr nicht hoksen — „nd dank , Gott besohlen Ich Hobe hier
mcht» mehr zu tun.

Damit erhob er sich schwerfällig , rückte sich die Peizmützc fefter
auf den grauen Kops und stompsie uns der niedrigen Stndierstniie
dev Kontors hinan «, während die Znrückbieibenden ihm schweigend
nachsohen.

Aus dem Housslur trat der Vorsteher Jodanna.
Guten Adend , Herr Borsteher . jagte sie schüchtern.
Guten Abend , mein Tächterchen . enigegneie er milde , um dann

m,t leisem Spott hintnznsetzen : Ra . Du wirst setz, wähl bald ein,
sein» Dom « und trägst Roidtette » und goldene Armbänder -

Sch. Herr Vorsteher , stüsterte Johanna erratend , ich sürchte
mich so . . .

We »hnld willst Du Dich sürchlen ? Dein Valer ist sn ein solch
kluger Mann , der dn« Gaid an » dem Sande gräbi ? lind Henning
Meister ist in ein pnar Jahren ein reicher Mom , — dann kännlei
ihr sa heiralen . Uedrigens lall ich Dir von meinem Wilhelm einen
Gruß bestellen — na . er ist sejz, wodl ganz uergeiien - Er ist ja
nur ein armer Bauer'

Johanna wnßle „ ichi. was lie mnibern ioUlo. Eine heiße (>5lni
lchlug ihr in die Wange », und Mil Iränenichweren Augen biickle sie
zu dem Dorslehee aui

Ich werde Wilhelm nichl oergestcn . ilüstene sie.
Ra jo. ihr leid so auch zulammen koniirmierl . emgegueie der

Ali» gulmüttg . 'Aber aergeiieu müßl ihr euch dach, den eure Wege
sühren weil auseinander , « nie Rachl . Tächierchen!

Sr strich ihr mit der ranhcn Arbeitshnnd Innll über die Wangen
und trat dann htnnn » in den Schnee >„ ,d die Dnnkelheil des Winter
adend ». Johanna aber lchlich still in die Küche ,„ r,,ck. >„a die
SWtnif Meister an ihrem eimiinig schnurrenden Spinnrade snß

Da , jung » Mädchen setzte sich still on die' Seite der ' Wstw»
Wanbst Du an  da » Gold . Tante ? fragte sie nach einer Wene.

h 1! * ?i ou ,lefi 006 Spinnrad stiWeben und starrte mit

»vc rvteabaden . Bor einigen Wochen wurden in Mainz
einem sur die Militärverwaltung bestimmten Schisse etwa
Doppelzentner Zucker gestoblen . Inzwischen konnte sestgesteUt n
den , baß das Diebsgut per Nachen nach Biebrich « von dort

nach Wiesbaden geschasst und hier an einen Konditor
4W,(i Mark verkauft wurde . Dort ist der Mucker beschlagnal
worben , und der Mann verliert nicht nur die 4800 Mark , fand
C6 wird ihn, obendrein der Prozeß wegen Hehlerei gemacht . -!
den Dieben befindet sich einer hinter Schloß und Riegel.

vom Main . Die vbstaussichten im fränkischen Unterm,
taie wie auch im hessischen Maingebiet , wo im leßtoersloss.'
Aahre ein so gewaltiger Obstreichtum zu verzeichnen war . sind
diesem CUU)rc über alle Maßen schlecht. In , Bezirk Obernbura.
die / ipselernte bisher fast nie erlebte Rekordertrage brachte, brm
man von einer Apfel und Birnernte in diesem Jahre überha
nicht zu reden . Landwirte , die im verslossenen nerbst ihre
Zentner lind inehr Aepsel ernteten , erhalten Heuer ost noch fei
Morb voll Biele ernten nicht einmal so viel Obst , alv sie i
Geleemachen fiir sich brauchten . Die traurige Obsternte ist
schlechteste seit Menschengedenken.
* 6in. sechsjähriger Knabe aus der Altstadt , der
den, Eilgüterbahnhos beim Ausladen von Weißkohl sich die her,, .,
aesallenen Blätter aneignete , wurde dabei von den , zzunde ei
W " ‘ " d' ksalien und burrt ) Bitze derart zug . rlchlel , daß er
lorl In orzttickie Behandlung gegeden werden mußte.

rnted a . m ., 22. A »g>,st. Wer nahm d«n «rsten Amerils
gesungen - « or einigen Tugen ging ein Bericht durch dte Pr-
worin misgesnhr , wurde , daß e„ , rheinisch -westfättsches » cktoii
den ersten Amerikaner gelangen Hobe. Hierzu teilt mm Biz

, --->» v; - - ' "n au » -o . innrao iriuzreizen uno „ orrte m,t
ihren haiderloschenen Äugen in das stackernde Herdjener . Dann
munnette sie: Wir holten unser kleine» Hänschen in Westsnien „nb
tebten ruhig und znkrieden . denn mein Monn verdiente genug in
dem Kvhienbeegwerk . Da faßte ihn die Eehnsnäzt naät dem Gaide
— und seitdem mar e« mit unserer Ruhe , mit unserem Glück vorbei!
„ejzt haben sie bas Gaib wieder gclniide » und dis wilde Jagd acht
oon neuem „n — ich glaube »ich, nn das Gold . . .

Damit ließ fi« ihr Spinnrad wieder schnurren und zag den
Faden und saß da. ein znsamineiigeschrnnipsles Mütterchen . Hetzen
Leben , «elien Glück und Holsen von der Rot . dem Eiend , dem
Kummer zerbrochen und oernichtet worden war.

Johanna ober tauschte ganz still neden ihr dem Schnurren de»
Rade » und dem dnmpsen Gemiirmet . da » au » ihre » Vaters Studier
Nudchen deroordrong . »nd es war ihr . als ab da drinnen ihr Sätick-
ai emschieden würde und die Wiiwe Meister den Faden idre » Ge

Ichickes unter dem eintönigen Schnurren der Spinde ! abdaspette —
iwinerz », immerzu — bi« ber Faben riß und alle » oaebei sein

Hub sie weinte still in sich hinein . — -
?n dem Stndierstübchen de« Kantors war es nach dem Ahga -ia

de« Vorsteher » eine Welle still gebtieden Henniim Meister lief auf
flfrfgl und zornig auf und ob . währenb ber Gostwir , Heinricki
Weseriing schlau oor sich biniächelle und mit bei , Lippen ichmiii,
zeiie. ai » spür « er den Rachgeschn .ack eine » guten Gericht «: Jnstns
Veit tedach drnnimte nnoerständtiche Worte vor sich hin . die siä, end
iich zu dem Auvsprnch verdichteten:

Gegen Dummheit kämpfen Götter selbst vergebens
Heinrich Weseriing lächle leise aus.
Ja . Here Kantvi . sagte er bann , da haben Sie mäht reck» . Aber

,»«f hieß Sie denn auch , sich an den Vorsteher , n wenden - Oh«
der ein Stück van seinem Acker weggidt . eher laß , er lick, einei.
Finger abhacken . Der ist ein Bauer uan der alten Sari «, und iede
11,11« Ersindnng hüll er süi Schwindel und Teufelei Wie sein
Vater , set» Graßvater gewirtschaitet . Ia wirtschastct er weiter und

kümmers sich um die ganz » andere Welt nicht. Aber wir haben
auch gar mcht nötig!

So - — Wollt Ihr etwa da » Geld hergeden . lim die notwt
gen Uitteisnch,ingeii aiiziistellen - ries .Henning.

Dazii bin ich nicht eeich genug , wedrte der Gastwirt tächetiil.
Aber ich Hab ba in ber Stabt einen Vetter , ber ist « nreoiioori,
bei einem Notar , und ber Rotor ist ber Vertreter einer arr
Bank und kennt viele eetch« Leute . Wenn man ben für 0,
Fnnb interessieren könnt «, bann wäre ba » Geschäft gemackü.
kann ich Euch versichern.

Aber wie soll ich an ben Nviar herallkmninc» -
Rim . ich will - ist Euch nächste Waä,e mal nach der -

fahre,11 » nb Euch mit meinen , « etter znsainniendringen . und
Herr Kaillvr muß mich mlisohre » und seine Büche « und Sch . i
miinehiiien . dami , wir bem Herrn Notar alte » oedenttich ans
2? ds^' s'E " sonnen . Und wenn Ihr bi» dahin noch einige van
Galbkornern finden könnt , so wäre da » non großem Wert
wiirb » mehr ins (tzewicht fallen als alle Warte . Das Schür»
besitzt Ihr ta. Henning , nach von Eurem Bote « her - und sin
voriansigen Ausiagen will ich sch»» aillkoinmen . voranvgesetzi
Ihr mich an dem Geschält beteillgen wallt , fügte ei vorsichtig h„

Gewiß fallt Ihr beteiligt werden . Weseriing . . .
... Vo - dann ist ja alle » gut . Ich werbe noch heute an mei
Vetter schreiben, da « ist ein ganz Schlauer , sag ' ich Euch , der
kein anderer bring , die Sache in nchiigen Gang , » nb nun I-
wie ich mir die Sache denke .

Roch ein Lange « und Brette » rebele der Gastniir , van llfn
gesettlckiasten unb Gründung «,:. Ankäillen „an Grundstücken . '!
trugen mit den Bauern . Bergrecht „nd Berggesetzen , aber J „i
V»,t harte Ihm kann! Ihn interessier, « meniger d„ geschäill
als die g' aiagiich .nniieitzchasllulie Seite her Angelegen,,ei , ','z„ -
danken schrieb er lchiiii an den , Aiissatz. den er iii der gelefeui
Zeilung der Praviii , uerassenttichen wo,,, « Bislang Hali, „
leine Arlike , irber das Wal » non Jmmeidingen stet « zariickgenü '
aber jetzt kvimie man (eine Anslührmigen nicht mehr al « die PH
lasten eines lchrnllenhasieii Gelehnen znrückiveisen : dann m„



iiu' tu’l üfuduft Rühl au « Ttifb mit , daß die Bezeichnung „r
„>t tfälifdr auf da» « alaflloii nicht Aulreffe. Denn me:
„iiige Rheinländer und Westfalen dem Basalllon angehö

„rhefnfsch-
wenn auch

. . . ..... _ . gehörten , | o
öi-ftänb e» dach weit Überwiegend au » Siesten und aus Rnstauern,
•>llio ( In heffen naffauifchr » Landwehrbataillon war es . das oon
WUson» „völlerdefrefern " da » erste Exempiar lebenbin einfin «.

Au , dem launu ». In Reckenrot hat der siattsdrsfster eine Laiei
an den, »'lause über der tkingangstür »»dringen taffe », die folgende
,' ii|<i:rift trägt : „Dleses Sinus erbauten wir Eheleute Jakob Schmidt
and Lnife , geb . Schaust , in, Jahre 1014. Bold darauf jog unser
oimige » Rind »seinrich hinaus zum Stampf für » Buteraud und
Narb in feinem 21. Lebensfahre den »icidcntod am 3. Juli 1915 bei
' »unlani ) in Götfzten , Im heißen Stampf in fremden , Land , Iraf
am, die Todeswut,de , . Die Lieben drm in, Sieimatland , / Iraf
,ch,uer die bittre Stunde ."

herdarf , Eine reiche Erbschaft machte ein hiesige» Dienst, » äd-
che», da « bei einer alleinstehend «» Dame in Stöt» etwa 15 Jahre

Dienste war . Kürzffch ist di» Dame in, hohen Atter gestorben
and hat in ihren , Testament da » Dienstmädchen mit 25 IHM, Mark
redacht . Gleichzeitig hat di» Verstorbene dem Bruder des Dienst-
inadchens , einen , Bergmann . 5000 Mark vermacht.

vfez .
Hanna ...
mIucu.  Da » Mädchen verstarb „ ach

Mal » , . Da» von Mainzer Au»fti .. .
eflauraut „Zur Karl »quelle " auf der Sandmühte bei Finthen ist

Ifche Anordnung gefchioffe» worden , weit ftch der Be-
' Uedertretungen gegen die Bestimmungen

Dtej. Auf dem hiesigen Bahnhof wurde der Schaffnerin Jo-
a Stopp au » Camp a . Rh . oon einem Zuge ein Bein abge-
n. Da » Mädchen verstarb „ ach kurier Zeit.
Rain, . Da» von Main,

_irant „Zur Karl »quelle
,uif polizeiliche Anordnung

,Inhaber wiederholt Siel
die Polizeistunde und

deshalb bestraft warden ist.

Main, . Da» von Mainzer Ausfingier » gern anfgefnchte Waid.
- - . " ontzmühie bei Fttifhe

»orden , w
„gen gegen di,

über dt» Pottzeistunde und lanzoerbot schuldig gemacht hat und
,ft worden ist.

_ j  f » r, vffenbachf , 22 . August . ■Der IIjährige Schüler
Andrea » Windeiker » es in der hiesigen Gemarkung einem landen-

Fall und erlitt einen schwere»den Flugzeug nach- kam dabei z»
Oberfthenkelbruch,

Weg von der Slraße bei
Niegttgefchr!

Macht Hau«« und fteffertören auf, wenn
feindliche Flieger gemeldet find!

Fort von der Straße!
Such ' Deckung tm Netter, wenn

Alarmschüffe gefatten sind!
die

fle„ dringend gefordert werden
etreffende Fahrdienstleiter sich des

tiche ll„'illficht«Iofigkeit, deren fich hier nicht nur einzeln » schuldig
machten , näher zu besprechen, wen » nicht auch dieser Fall wieder
aug »»sä-ei, lidi machte, dost durchgreifendere Mastnahmen zun,
Schufte unserer Krtegsbefchöd
müfse». Zunächst scheint der _ . ,
Striegsvcschädigten überhmtpf nicht oder nur i„ durchaus »»zur «,- I bainit au,
chcndrr Weif » angenommen zu haben , tkine Belehrung der Dienst - > gekommen,
tellen und des Fahrperfonat », die von Zeit zu Zeit z» erfolge » ' * " ’»■
taste, müstte von de» tkifenbahndirekiionen unbedingt oetanfaßt
werden . — Auch das Begleitperfonai der Ttrastenbahnen must
immer n ieder darauf hingewiefea werden , sich der Striegsbefchädig-
te» anzunchme » und ihnen Plast z» fchafien , wenn d,e Gefühl»
rohest einzelner , di« leider auch hier oft genug zu beobachten ist,
ein Eingriffen notwendig macht.

Berlin . In der Vollbrotoerwerf,, »gs -Gefellfchaft
Brotberei

m. b. si.

iober eine angemefiene Erhöhung der Bezugspreise «intret «» zu
fasten ^

Wb Wien , 2t . August . Meldung des Wiener St. St. le -egr»
pheu Storrejpondenzbureails . k,erste werden wieder 2fi neue Falle
von Piizvergisirrngeu gemeldet , deren Gesamtzahl seit Samstag
damit aus Vst steigt . Bisher find neun oder zehn Todesfälle vor

„»„tu . . _ ,
Der Rekord lm Sähtnkenprei » ,st in der Nachbarschaft von Soest

erreicht worden . Ein Landwirt hatte .zwei prächtige Schinken
hängen , die er eigentlich für feine Familie bestimmt hatte . E » kam
ein Stäufer , wahrfchei,stich ein Kriegsgewinnler , der ihm 2(KJ0 Mark
für die Schinken boi . Dreien, veriockenden kstebot kon" .' . . r Land
wir , nicht widerstehen . Er trennte sich von de» Schinken und steck,e
dafür zwei Braune ein.

hen Verfahren gezeigt . Da » Geheimnis dieses
der reftiofe » Ausnuftung de« Kerns unter An»

fchaitmig der Mühlen . Das ungereinigt » Korn wird etwa 20 Mi
nute » taug in einen , Schlagwerk unter Zuflust auf Ost bi» 85 Arad
erhistte » Wassers gefchüttest, die Römer werden gründlich gereinigt,
die äußeren Schalen entfernt , und das Schaienaewede wird ge
lockert und damit zur weiteren Verarbeitung aufgefchioste » . Der.. . - ... ~ g„nSlornteig wird in einer Slnetmafchine mit Sauerteig und
" gotvirkt und wandert so in die Oese» . Die versiüfk»

hinenaniag « de» neuen Verfahren » kann also in seder BäckereiMast

Nur - icke Steinmauern bieten sicheren
Schutz! Hol,« Lude, Türen, selbst eiserne
Nottäben « erben von den Sprengstücken
_ glatt durchschlagen._

Vermischtes.
lausch um lausch . Die Schwierigkeiten der Rohstoffbefchaf-

,u „g und Leben »,» ittelverteitung haben nicht nur „„ geahnte Re-
iorrnen zur Folge gehabt , fonder » zum lest dazu beigetragen , di»
oiegenwartsverhaitnifi » „rückwärts zu reformieren " . Sind auf der
einen Seite k,anbei „nd Industrie bemüht , uns künstiich erfv,menen
vrfast für mangelnd « Rohstoffe „nd Nahrungsmittel z» schaffen,
In hat unser , Lebensweise sich an die primitivere » Forme » ver-
ga »gener Zeiten gewöhnen müsse» . Die üppige » Freuden de»
hiohiieoen » haben sparfamer Einschränkung weiche» müffen , die
-peifekori « ist einer Wandlung zu fpartanischer Einfachheit unter-
warfen worden , der Rteiderfchrank hat alle » Uederstust hergeden
muffe», die stteider - und Stiefeisrag » Lösungen erfahren , die man
in Frtedenszeiten barbarisch genannt haben würde , „nd unter An¬
kere,» hat der Wert de» Geldes eine völlige Umwertung , in man¬
cher kstnfich, geradezu Entwertung durchgeniacht . Was früher für
Geld zu haben war , bedarf heute der Unterftügung durch viel » gute
Worte , und wo auch sie versagen , pflegt man „ist größerem Ersoig»
zum Tauschgeschäft zu greifen . Rohftosse „ nd Lebensmittel öffnen
auch dem zähesten Geschäftsmann di» stand . Fleisch und Butter
sind wertvollere Zahiungsmsttel geworden , als die Note » der Reich,-
bank Der Taufchverkehr , der in weite » Streife» Pias , gegriffen
hat . führt in aschgrau » Vorzeiten zurück, nicht ohne die Ver-
bäitniffe de - Wirtschaftslebens in unerfreulich »,» Maste zu beein-
stufien . diesem Wandel der Dinge Einhalt zu tun , bemüht sich di«
utesestgebung „mionft . Diese neu » Unart de» „bargeidtosen " Zah¬
lungsverkehr » zu bekämpfen , vermag allein die Einsicht der Be-
iciligten . An sie zu appellieren , must wieder und immer wieder
P,licht der össentüchen Organe fein , die leider oft genug schon nicht
nur eine », fonder » beide Augen zuzudrücken genötigt find.

Da , all » eie ». In der „Siefs, Landesztg ." fand sich vor wenigen
Tagen nachstehend » Notiz : „Eine bedauerlich » Rückfichlslofigkeit ge.
aenäber einem Krfegsverlestfen , die sich am teilten Montag auf dem
Ben,Helmer Bahnhof zutrug , teilt UNS ein Augenzeuge mit . Auf
einen , Strunk,ntransportwagen angefahren kam ein fehr gebrech,
sicher zfrirgsorrwundeter , der nur eine » Arm hatte , »,» mit dem
„egen 8 Uhr oon lheidetberg kommenden D-Zuge weiter nach feiner
»'„mit Erfurt zu fahre » . Beim Eintreffen de» Zuge » verfuchte der

runitäter nun vergeblich , an einem der Wagen für feine » Kranke»
0 ustast zu bekomme» . Er fuhr von Wagen zu Wagen , aber vergeb¬
lich, Übrrall hrest es „defefst" , bi» auf ein Zeichen de» Fohrtdienst-
ieil .' rs der Zug ohne den Vateriandsoerteidiger abfuhr . Der
Striegsveriefzte mußte dann mit dem folgende » Perfonenzug fahren,
weshalb er unterwegs übernachten „nistte . da er keine» Anfchfnst
mehr „ ach der .steimat erreichte " Es erübrigt fich, diefe tief bebauet-

man ihm Gerechtigkeit widerfahren taffe» und der Lorbeer eines
icharffinnige » Geologen würde ihn , blühen.

.stenning Meister aber versenkte sich mit feinem feurigen Geiste
»a „z in die Bilder der glänzenden Zukunft , di» .steinrich Weferting
vor ihm entrollte . Er sah sich schon als Direktor eine » großen
Bergwerks , als reichen Mann , der das Leben I» vollen Zügen ge
weste,, konnte . Und nach diesem glänzenden Leben sehnte er sich
mit der ganzen Leidenschast seiner senrigen Jugend , und als der
rnastmirt Weferüng da » SINN« verlassen und Juftu « Veit fich wieder
in ein geotogüchc» Werk versenkt , da eilt » er in die Stüche, wo feine
M „ „ er und Johanna fasten , „ nd rief diele » irohtockend entgegen:
Jeht haben wir gewonnene » Spiet , Mutier — Johanna ! — Mir
gründen eine große Aktiengefellfchait mit einer Million Kapital
und ich werde Bergwerksdirektor und bekomme ein hohe » Gehalt

nd beziehe hohe Tantiemen — ah , mein Traum geht in Erfüllung!
Das Gold ist gefunden — das Gold von Jmmetdinge » !

Die Witwe Meister murmelte nnverftöndtiche Warte vor sich
Mit scheue» Augen , ai » fürchte sie sich, sah Johanna zu

"enning „ „ vor
Freust Du Dich gar nicht , Johanna ? fuhr er fort . Mein Glück

itl in auch Dein Glück . . ,
Mer weist e», stenning ? entgegnet « Johanna leise.
Er brauste aus
stast Du kein Vertrauen zu mir?
Ihr könnt Euch täuschen . -
Nein , da» können wir nicht - - da» Gold ist da!
Da » Gold mag mahl da sein , sagte da dir Wir »,« Meister und

tiiutie mit ihren erloschenen Augen in die Ferne . AVer ob »->
0 ach da » Glück dringt , ist »ine andere Sache . Da « Gold verändert
be« Menschen ster .z . . .

Du redest Unsinn ! ries steuruug zornig „ nd stürmte zum stause
iiinan »,

angeschtossen werde » . Die Vorzüge der neuen Brotbereitung sind
di« gesundheittich einwandfreie sterstellnng de» Backgutes , da keine
Menschenhand mit dem Teig t» Berührung kaum » , die volle Ans-

' ng de» Getreides und die Ersparnis jeder Mehlbeförderunq
-ausbewahrung . Auch verarbeitet da » neu » Verfahren selbst

dumpfe » Getreide zu einwandfreiem Brotteig , Da » Grostfche Ver¬
fahren ist, nachdem der Erfinder 20 Jahr » lang an feiner Aniage

Searbeitet hat, auch oon der Mititärverwattung, di«bereit» einigesfafchinen zur Bereitung de» neue » Brote » in Gebrauch hat , a» .
erkannt worden.

lanlasusqualenk Menu man von de» firdde,» scheu Fteisch-
töpsen redet , so meint man gemeiniglich die getobten Gefilde
Banern », E « gibt aber da unten noch andere Gottesiändchen , die
fich in punkto Versorgung recht gut neben Bayern sehen lassen kön-
nen . Die „Fr . Nacht ." verössenttichen folgend » Speisekarte eine«
stoieis in einer süddeutschen Ressdenz , deren Namen , um einen Mas.
senandrang zu verhüte », verschwiegen werden soll: Ochsenschwanz,
suppe «0 -z , Meistfsfch. Müllerinart 2.8t» . 8 , Kaibrhoxe mit Salat
nach Größe , !S sg. .stöhn , gebraten 4.00 . 8 , Slaibsbruftdraten mit
Marotten „ nd Erbsen 4.00 . « , Rahmgouiasch mit Stättoff . 4 .110 . K,
Beinfi . mit Gurkensai . 3 70 . 8 , Slaibsleber , gebacken liroterar,
3.50 . 8, Rehragout mit Martoffeln 2.80 . 8 , Fteifchkiichert mit Salat

.00 . 8, » atbsfust , sauer , mit Salat 2 .00 . 8 , Bohnenaem . in . Start.
2.00 . 8, Saitenwurst mit Sens 1.90 . 8 , Ochsenmauisaiat 1.50 . 8.
Tomatensalat 1.00 . 8, Bohnensalat 80 -i , Fischsaiat HO ., , Gurken¬
salat 80 .5, Enmembert 80 -z , Torte 80 ., . Die Starte stamme
au « den legten Tagen und ein paar liefe Fettfleck , würden erkennet»
lassen, daß richtige Buttersauce » bei diesem Wirte wundermiid noch
kein leerer Wahn sind.

Am Golde hängt . . . . Dieser Tage wurde i» Eöthen das
Deckbett einer alten kranken Frau aulgetrennt , um etwa » leichter

«macht z>, werden , da seine Federiast für die Stranke zu schwer war.
llit den Feder » kam« aber auch mehrere Goldstücke zum Vor

schein, weiche die vorsorgliche Alte vor tanger Zeit in da » Bett «in-
genäht hotte Ai» die Verwandten da » Gold zur Ablieferung fiä,
nehmen wollten , war e» verschwunden , „ nd die alte Frau blieb ans
all» Fragen stumm . Schitestiich kam man aber dahinter , daß sic
ihren Schast — in den Mund gesteckt hatte . E » dauerte lang », di»
man die etwa « wunderliche Alte dahin brachte , daß (te ihren Reich
tum zu,n llmwechsci » herausgab.

Der geheimnisvolle Opal. V! .
h der Opal den Ruf erhalten , daß

Der Aberglaube ist von den Orientalen ausgegangen : die auf die

Während de» Kriege » hol in Jrank-
' " er «in Glücksbringer wäre.

ranzöfifchen Schiachtfeider verschleppt wurden , haben ihn mitge-
,rächt . Gerade an den Opal knüpfen sich sonst die entgegengeseg-
testen abergläubischen Vorstellungen . Früher trugen ihn die Ve-
nettaner am Finger „nd glaubten dadurch Epidemie » von sich fern

Während einer Peftepidemi « giondte man jedoch zu be-
merken , daß die Opale , die oon Pestkranken getragen wurden , nach
deren Tode ihren Glanz verloren , und nun schrieb man ihnen einen
unheilbringenden Einslust zu . Ein » feitsoin » Geschichte wird von
dem Opal eine » Fingerringe » erzählt , der der fponische» Strone ge
Härte . Er befand fich im Befiv k*r (Bräfi , von Eaftigtone , die ihn
ai « s'iochzeitsgefchenk fandte , ai , Alfons XII . sich mit der Stönigin
Mercedes vermählte . Dies, starb einige M .mate nach der stochzeit,
und adergtäubtfche Gemüter hoben hervor , east sic den Opal ge
tragen habe . Der Stönig schenkte den Ring di-xus seiner Groß
mutter , der Stönigin Maria Ehriftine . die auch alsbald starb . Darani
trug ihn die Infantin Maria Del Pilar , die unter geheimnisvolle»
Umständen wenige Tage später verschied . Dasselbe Schicksal hatte
die Tochter de» Prinzen von Montpenfier , die den Ring „ „ „ mehr
getragen hatte . Daraus entschloß sich der König , ihn selbst zu
ragen , und er starb kurz darauf . Sein - zweite Gemahlin , die

Königin Maria Ehriftine , gab seszt den Ring zum stalsich, » ,,ck des
Bilde » der hi . Jungfrau von Aimeneda . wo er sich heute »och be¬
findet.

Grippenmasken . In der Schweiz , wo die Grippe noch immer
täglich ihre Opfer fordert , werden zur Zeit Mrippemnasken herge
teilt , die de», Schuß der Aerzt », Krankenschwester » und jener Per
onen . dir mit Grippekranken zu tun haben , diene » sollen . Diese
Rasten te» gibt zwei verschiedene Arten » sind in, provisorischen
Krankenhaus von Montriono in Lausanne erprobt worden „nd
haben sich sehr bewährt , « eine der Personen , die im Dienste de»
Kranlenhausc » stehen und diese Maske » getragen habe », find bi«
heute erkrankt . Uebrigens ist bemerkenswert , baß Fabrikarbeiter
g,gen di« Grippe fast völlig !>»»» ,„ sind

Neueste Nachrichten.
Berlin,  den 23 . August >018

Zar Vorbereitung der finnische » König » wähl
ist, wie dem „Berliner Lotai -Anzeiger " a „» .steisingsor » gemeldet
wird , eine von der Regierung ausersehene Deputation nach Deuliih
iand abgereift . Der Deputation gehören Senator Inias , die ehe¬
maligen Senatoren Frey und Nevanianna sowie Freiherr A . von
Bonsdors an

Wie dem „Berliner Lokal .Anzeiger " aus Bern berichtet wird,
wurden an der waadtiöndischen Grenze zwei amerikanische So :-
baten verhaftet , die von Frankreill , „ach der Schweiz desertierten.

Zu der betrübenden Nachricht au » Kasse ! , daß die
Kaiserin insoige ihrer unermüdtiche » Kriegcsürsorge und Liede»
arbeit in Lazaretten „ sw an einen , schweren nervösen Erschöpfung«
Ali(tont, leidet, schreibt die „Kreuz-Zeitung": Mit der kaisertichen
Familie nimmt das gan,e deutsche Volk an den Leiden seiner
Kaiserin den herzlichsten und innigsten Anteil „nd bittet Gott , der
gesiebten Lande »,nulter bald völlige Genehmigung zu schenken.

Ergänzun- sberfchle.
Wbna Berlin,  22 . August . Nachdem die Entente -Ar »,een

sich bei ihren großen frontalen Angriffen beiderseits der Aare nach
vteitögigen Kampf «,, völlig iestgerannt hatten , suchte Fach durch
sorgsam vorbereiteten Fiankenstost zwischen Oise und Aien » eine
Entscheidung zu erzwingen . Durch einen groß angelegten Angriff
südlich Arra » tollte dieser Plan seine Krönung finden , « owohi hie,
wie dort erhoffte » die Franzosen „nd Engländer den so oft „ nd so
lange erstrebten Durchbruch der deutfchen Front.

Da « Ziel der Engländer für den ersten Kampftag lag , wie fest
steht, weit östlich der Linie Eomdies —Bapanmr . Trost des gcwaiti.
gen Einsaste » starker Fliegerdivisionen und zahlreicher Tank
hatoillvne erlebte die Entente eine schwer» Enttäuschung . Die früh
zeitig « Bereitstellung de, starken engtischen Kavallerie zeigt« d,e
sichere stossmtng der Briten auf einen Sieg . Dieser blieb wiederum

,S . Statt deife» erlitten sie eine Niederlage . Der groß angeiegie

Ä  Ptan ist sowohl an der engtischen,»,e an der französischenNcr schweren Verlusten de» Gegner » bisher gescheitert.

Die Anstrengungen der Ln senke.
Wbna B e r t i „ , 22. August . Welch gewaltige Anstrengungen

die Entente answendet , eine Entscheidung herbeizusiihrcn , er¬
hellt au » de», Rieseneinsatz ihrer Truppen in einem verhältnismäßig
fchmaien Raum . So kämpften beispielsweise allein vor der Fron,
der Arme » von stutier seit dem 8. August mindesten » 24 iranzöfisthe
und 5 engiifche Divisionen , und davon stehe» augenbiickiith »och
etwa 18 in der Front . Die übrigen sind „ ach ihrem Etnsast insoige
von Verlusten und Ermattung herausgezogen worden . Rechne,
man hierzu den große » Aufwand an Maschine », Tank ». Panzer-
auto «, Kampigefchwadern „sw. und ferner den Umstand , daß unter
den oben auiqesührten Divisionen sich mehrere der besten Elite.
dioifionen befinden , wie zum Beispiel die 47 . und 4». franzöfische
Jäaerdioision , ferner drei afrikanische , unter ihnen die bekannte 153 .,
und daß endlich die beteiligten englischen Divisionen an » den bc
rühmten kanadischen oKrps bestehen , so kann man sich vergege»
wörtigen , wo » die Armee -ßutier in de» »nansgesestten Kämpleu
der lestten beiden Wochen , in denen Dnnende von feindlichen An
griffen blutig odgefchiagen wurden , geleistet hat . Erft sestt werden
hurch die Gcfangenenausfagen nach und nach die steindvcriufte be¬
kannt . -Alle Gefangenen stimmen in ihren 'Ausfagen darin überein,
daß dir Verluste durch die Treffsicherheit der deutfchen Artillerie
und durch da » Mafchinengewehrfeuer fehr erheblich leien , und daß
es den Deutschen gelang , durch diele Waffen in, Verein mit den
Ich,leidig durchgeftihrte » Basanettkönipfen der Infanterie die
Maffenangriffe der Verbündeten sedesmai zu », Scheitern zu bringen

Wbna Berti » , 22 . August . Zwischen der Oise u»h Aisne-
büeb da» feindliche , weit in » « intergciändc reichende Artilleriefeuer
in der Nacht vom 20. zum 21. August dauernd äußerst lebhaft und
erreichte geget , Morgen größte stärke . Der „ ach vierstündigen,
Trommelfeuer östlich der Oise oorbrechende feindliche Ansturnt ver
pufft » ,n dem von >„ ,» geräumten Gelände . Ilm 7 Uhr vormittag»

:g der Gegner mit starken Kräften und zahlreichen Panzerwagen
„nd östlich von Blerancourt zun , Angriff vor . De,» geringen

töndeaewinn nördlich der Straße Blerancourt —Trost steht da,-
völltge scheitern feines Angriffs südlich der Straße gegenüber . >v->
er von 8 Uhr vormittag » ab angriis . 'An der Morsain Schlucht
wurde besonder » heftig gekämpft . Vorübergehend eingedrungener
Feind wurde durch wuchtigen Gegenstoß zurückgeworsen . Am
Abend griff der Feind beiderseits der Schlucht wiederum in» starken
Krösten und Tanks an und wiederholte seine Anlöiise bei Boenrn
mit großer Wucht noch zweimal . Trost der erbitterten Stümpfe , die
bi» zun , Abend onda,irrten , blieb dem Feinde seder Erfolg »ersngi
Sein » in unserem Feuer sowie im Gegenstoß erlittenen Einbußen
entspreche » der »lartnöckigkeii , mit der der Gegner hier vergeblich
entscheidende Erfolge fachte . Mit erkannter großer Wirkung
griffe » auch unser » Schiachtsiieger mit Bombe » „nd Mafchinenge
,vehrfeuer in den Kamps ein.

Buntes Allerlei.
Die Kennzeichender Kampftage.

uft. ZurBerlin,  23 . August . Zur

Schließung der Zigarrenfabriken zum Tahresfchiust 1918 . Die
Deutsche Zentrale für Kriegetiescrnngcn von Tabakfabrikaten in
Minden kündigt nun, »ehr die Schiiestung der Zigarrensadriken und
die Entlassung der Arbeiter zun , Jahresende an , wegen Erschöpfung
der Vorröte an Rohtabak insoige der Fortdauer de» Kriege «.

Danzig . Der Verein Westpreustischer Zeitungsverieger beschloß
in einer stark besuchten Versammlung , zum Ausgleich der großen
Bciaftung , die die Zeitungsverieger sestt tragen müssen , am I . Ok-

3.
Willy , der Sohn de» Vorstehers Wiederholt , stand an , Zaune

de» eiterüchen Gartens und sah in den Kantorgarten hinüber , in
de», Johanna im warme » Februarsannenschein Wäsche aufhing.

So hatte Willy oft die lcstte» Jahre gestanden , die .stände in

Kriegslage 1,7, Westen bem - rk>
Zeitung " : Die sck

. . . „ ... Beurteilung der Kamp,
tage wichtig fein , daß wir „ns immer ihren Eharakter ai « Be-

der Kriegsberi -Hterftatter der „Volfifchen Zeitung " :
nimmt ihren Fortgang und es wird zur Beurteilung der Kampf

schiacht

den lafche » feiner Jacke und zwischen den Zähnen den Stiel eine»
Blatte ». Aber sie anzureden hatte er seiten gewagt , obgleich sie ai»
Nachbarkinder zusammen geipieit und gleichzeitig ai » Konsirinanden
vor dem Altar der kleinen Kirche von In,meidingen gestanden , wenn
Willy auch einig » Jahre älter war ai » Johanna . Ai« Kind halt » er
sich nur schwer entwickelt, was ihn , bei feine» Aitersgenösien
manchem Spott anssesttc : daher kam es wohl auch, daß er auch still
und fchiichtern blieb , als er bereits die Entmickiungsfahre über
standen „ nd in raschen, Wachst,,,, , alle die Versäumnisse seiner
Sinabensahre nochgeholt

Jeftt war er ein kräftiger Jüngling oon zweiundzwanzig
Jahren , mit einem hübschen, stillen Gesicht , au » dem zwei grau,
blaue Augen unter dunklen Augenbrauen so recht treuherzig , nur
etwa » melancholisch hervorbiickten . Rur leine Schüchternheit hatte
er nicht abgelegt , obgieick, er seine zwei Jahre i„ der Stadt beim
Militär o -gedient hotte , vo» den, er im teilten » erbst zurückgc
kommen war , „ tu sich der Arbei , auf dem Bauernhöfe seine,
Vater », den er einst erben sollte, zu widmen

Johanna näherte sich dem Plaste , wo Willy stand , und sandte
ihm einen freundlichen Morgengrust hinüber , der ihm da » Blut in
die Wangen trieb.

Wie acht es Deine , Mutter , Willy ? frag, « Johanna , da sie
ninstte , daß Frau Wiederhol , im 'Winter oft an asthmatischen Be
sch,»erden z>, leiden hatte.

fFortsestung folgt .»

wegungsschlacht vergegenwärtigen , die vor allem ai » Ziel die Ab
nustnng der feindlichen Kampfkraft und die möglichst« Schonung der
eigenen vor Augen hat . E » handelt sich nicht um eine neue Olsen
live, sondern um die Fortfeftnng der am 8. August begonnenen
britisch-franzöfifchen Angriffsschiacht » nd alle von unserer Führ,, » ,,
getroffenen Maßnahme » find von der Gesamttage an » zu ver
stehen.

Französlsche Stimmen zur Kampsiage.
Genf,  22 August . Da » sozialdemakratfscheViao „Popysaire"

frt-.reibt über die miiilörifche Lage : Raätdem „ Niere Zeitungen ihr .-,,
Lesern müitärifä, « Erfolge versprochen hatten , beobachten sie heute
Zurückhaltung in der Darstellung der militärischen Loge : So ver¬
schiebt d- r „Ten,p »" den Endsieg auf April de» kan,inenden Jahre»
Die „Times " fprechen van einem lehr varsich, -gen Vormarsch , der
rrft in Wochen und Mo,Wien zm» Ziel « führen könne . Der Mfif
lorkrftfker de,- „Petf , Journal " hat bereit » den Glauben aufge
geben , dasi d' e Deutschen sich sreiwfllfg bf» Manbeuge zurück-
zleheu.

Der „Iempe " meidet non der Front : Der Erfolg „ ul den, neuen
englischen Angrisssobschni » ist noch nicht für genügend onzttfehen,
um den Ansgong des neuen Ringens oorouszniagen . Anfcheinend
ieillen die Deuifchen diesmal schon beim ersten Angriff erfolgreiche -,
Widerstand . Dauer und Ausgang der Rümpfe ist bi» zur Stunde
noö> ganz unübersehbar Rach allen französischen Zeitungsberichte .!
hat man mit einet weiteren Ansdehnung des Verdandsgngrifs, -,-
zn rechnen.

Zur Erkrankung der ftaiferin.
■Merlin,  23 . August . Zn der Mitteilung über die Erkrankung

der Kaiserin ist noä > hittzttznsügen , daß drr Erschöpfungszustand,
an dem die Kaiserin leibet , zwar ein« abtaiuie Ruhe nötig wacht,
daß indessen aus eine uösiige Wsederherstellmtg in »ich, ferner Frist
gehofft werden kann.

Tieooesteimndr Ironzösifche Regier,mostrif .- ,
Genf,  2 .X August D-I-.. „Journal du Peupie " kü„ d:,,i UN.

daß die in , Ofraber zufamuu -uireleudeu Skougresie der fvziaiistifih --:,
Radikalen , de, illepudliiaiier . de, Liga füt Meuscheur .-chte, uiellei (t-.t

l auch der Freimaurer , fiel, emfchfede» gegen Efemenceau , innere
- Polftfl wende » ,verden , Eine schwere Regien,,,gsfrffe sieh« heuor.



kieeresangehiielgeund Bafrrlandoparlri.
'» erli n.  2 .1. Sliiflull. Vluf fine « iifragr (V* ''i.' irtK.tag»abor"

orSm-i.-" I r . iimberrn non „ «firnberg über «I» .-»ugehörigteit mm
.' )frr .'»angehortgen pir 'llalorUmd.pniii'i dl eine am .uort ringe.
S!1" 111/ '. !lfl <“> Iteiflt : fie Drcrritnermn.iuiig >,»> Ui» joi;i und)
dem Wriitidfoti nerf,ihren, d.if, 111hei blohm Beihchoitimg einer
imi dem .iieereeenilriti erumrheiien 'iliitnliedtdinft eines poliiilchen
lieremo nod) (eine leilnulime un poliiifibcn Vereinen Im Sinne
ee» s 4 .1:h. ‘JJI (H. (n erbllrten |ei Die er Wrundtag muh folgend),
ng unrii Sonn ,| nr amueiibimg kommen, wenn der Veieriu (.mir
uiohrend der efngeliorigfeii ,11,11Meere, oder (11 einem Verein er
folgt ift, der (iir,eit de» Beitrittes mm den norgefentett Behörden
indil ol» ein politiirticr Verein erodttet, foitderii et ft (püler g|« ein
tolriier denrtent miirde Mtodidem die Beriondsponei ol» ein poli
tifdjtfr ocmn crfliin loovbcn ift, ifl &*‘i 'Jtfiiriti jju iväln. i»d der
, <tiUOlimi,ifoûiim off tuen Moor cbcnlo mlwiou ime der Beitritt ui
onbcmt Pvl»„.i,e„ Vereinen ferner i-.U'en sich die Militär dfl,.' ,
den. die )1irql,eder der Vaterla.ldlpa,-,ei sind, in gleicher Weise
>ed?r pvlitrinien Botatigling t' .il die Partei zu enthalten, wie die
.r,ecreonnftel,driqen. die nach ihrer CinzioHung Mitglieder anderer
polnischerVereine gobliobon sind.

Die ll 'BootBeute im Juli.

^ ^Berlin,  22. Angriff, fUmltid).) Jm Monal Juli find insge-
ShO000 Brultoregifterlonnrn

de» für unlere Jrinbe nuhbnrrn finndelefd)iif»ranino nerniditel toor-
den. Bet Ihnen int Verfügung flehendef)andel»f<hiff»ranni ifl fo-
mit allein durch Iriegerlfdie Jllnfinahmen der Milleliurichle feil
ftrirgobrglnn um rund 18 000 000 Brutloregifterlonnen nerminderl
morden, fiieroon find rund II 000 000 Briilloregiflerloiiuen Bet-
lüfte der eüglifdienfiandrleflotte. Mad, fniwifchengemachtenJefl-
Heilungen find im Blonat Juni anfier den feineriefl betannl' ge¬
gebenen Verluflen der feindlichen ober im Bicnfle unfeter (Oegner
fahrenden stondefsflollenoch weitere Schiffe oon inloinmitten etwa
2f 000 Brultoregifterlonnen durch Iriegerlfdie JUnfiitahmen fdinvr
l'efchodigl In feindliche(jdfen eingehend)! morden.

Einsendung « , au » dem Leserkreise.
'Warum muh gerade der 7 W' iirf itmner 01111Sm1jl.u1 um

ff—12 Hin feine Uebruemllteirurten holen' Jeder andere Wnrfirr,
tag poht heller, namentlichdu die linderen Veline gltd, 00chm nun,
noch fotntnen dürfen. ' "

... voronolichllichewllleruna für dir Zell OOUI Abend de»2.! üfngnll dl» ititn nnchfen Slltend:
Wollig, keine oder mir geringe '.'üe derfchiiige, einig» rilhler.

Kirchliche Nachrichten.
ttnmigei Idirr Doilrodieull. Sonntag, 2.1. 'üuguft nun

. mnpt (Hottetdienfi | Moii|'itii '1iel Herr Pfarrer Stuhl . 'Beginn
de» ymiiitt ) u . Uhr, de» («oitredienfte» um l„ llhr . ü'ittgf. Ar.
•;;l. Mouptl̂ « r. 2;»;, lert üiit . ln, 2;l—17, nach der Pred-gt
s‘r, . . 11. 1 sdlliinl. Oer. .1112. Moupi nlotte»dienft (Dronli' r tlle
hoihliii» Slnchei Herr W01 rer Hudler. Beginn flehe oben. Ein,1.
I.r. 2 1. Maitptl 211. teri - 'Holm 71, 22 -21 Auch der Predigt

t 2i . I. «aiiif .1 Mr. uni . . Wolle*dienll 01,f der Woldftrah" ,
•urr 11 irrer scofilei ft>it»baOen. E,1,1,1 Ar 27. Iinnptl. Ar 2111.
- 'tllnh ... Ar 2I»I. . Binder lüottesdienfiNMII »hr i.Mgnptkirchet
" •; r tforrcr oinhl . « efatnt Matecheie. Weder Ar 27 und Ar.
•ü i’i l' 6 i‘ S. 0 ".>ngefitcher Montier und Jünglings -Bereitt.
S'bliW'e .“elprert' iiiig nachmittag» I Wir in, . . .

.̂ ^ . '-n> II. -.1- 1, Eoongeliiriter Sonnlog».« ereilt junger
liuon )Mt. fiii  n non I ’— # llhr int Volksmostl Bi bol-
l»l,de , lu-ndk ^ llhr in, - aale de-> Diako„issoi,stoim.> V,errPfarrer ctah ' .

tei «1i0iibl1t?rbienst po» Lonnran . 25 August. bi« einschl Lams-
iiift. .11. .'lugust: V enter. >lirchstraste

Sl. 7U(iruijpfcrrtird )f . Sonntag , den 25. Bngnst UMS Bor
- • nartv t" llhr: '.' -.nchigelegeniieir 7 Uhr: ,svu!im.M*v s.-|o m>,-;
o»»l'.-Cr,,u'Hc '^ rt'ölrtr r> l 'dr " r' chamt ii,n Predigt 11 >5 llhr
..'lil' targotieed'enst Vachmitiag» von ? .» Uhr: Bil' Iiol>'eksl.,,^ e
' Uhr: Ändacht Uhr: 7->.ng ing^ -ercin. 7agl -ch »>''>" llhr
.'?.eiie „„ Marienhai.c.. und ii .lit und 7.15 \\uy. hl Meste m d-r
P .arrtirche ThmivIv, ?on, .er»tag und - ametag 7.1', llhr ist
^chnlgotteidienst civ.r *>j/ »«i nach.nittaa iUhr  Veiti :a. ^heir ' * 14

fjrr,Oriu . V'f6rrf:rd?r. Sonntag , den 25. 2,r,galt H>I8. norm.
J, Br tli'geleaenheii. r  Hin : Hruhinesie mit gerne,nschast'

^ 'un,t' i's.i. ,, der Ursilon,un siikanten. I" Uhr: 'inchanik inj,
P , 'd,.„ ''lachs.' -n, g.> Uhr '.'l-rvr.ch: mit - ege:,. 2 llhr
Ia:ga>'e!e!n 7apl 'U> , I >hl Mete . ? !»„ .,ag und Tnimervtaa -st
^ .-lmlnul !?. Mmk-.g 21»ui '.ii 0bicn der schmerzhaftenM„m>,
ri ’iih ’Kii' ii t Uhr 0 »gelamt »:>t»,'.-iag. michm. non 5 Uhr und
>'>'e"d t i :, a lüu a . ift (»telegenheii uir hl. Beichte.

5k. Nil!"N". V1arrk,rche. Buhrlch-Wnidslrone. Sonntag den
Ang.,,1 !" > Borminagd 7.15 ll'-r : ,̂ riihinc»K' l" llhr : äo.t»

‘;M,t '̂r ^ i.zt '\ u-, »Mt»' •}* 21 » U'ir - egen-. Änd?cht »:j »I| f.r:
^ungtranen »̂erein. ,i Beichte: Same lag nachmittag 5 llhr.
-7'-" >!'aa " 'argen r, . • Uhr 2!n Werlragen hl M - ie 7 l!i •

üivr, |-, ; MC raniekaa 7 !'» Uh : crljnl«.-:<» hii' i.f» Da,
*4 .t I.ar : .i.- m>c .Stricû iiiunöiuht. S .' iuuag II llhrBrrromar .i.- P .-,em

Coongclfldi.r <Oolt.’»dienfl in 'Htnüneblirg. Srmmo.i. 27 Jl i .7
r ’!,V Aiichl.iiiii' g» 2 lli' r iiiiidergiille\.hienfi Merr ‘Worrrr Mein,.

Cebensmittrlorrleliung in der Woche uom 2S. bl» rinfUil. , 1 Wignll
L" werden nernbfnlgt n„ jede Perlon 1

I oiij l'ebentmilleiforte I '.’lblimitt I fi'iiiffenfriiehiei I00
«r . flortoffelmehl. Brei» IN Wg. dg... Pinnd . »nd «i> cör
IPriiciiniebl. Brei» :w Pfg. dos Pirnid

2. oni EehenrininHone i Ätifchni» t Ijetii so Ge. INorgo-
eine oder Butler, wenn nn» fnletio gefielen mied nn ,|..r
noch beiiinder» hefniml geben werden.

•1. hier find nn» eben mm der Oilenboim ong" neld t vr
die .'lirgr .be und Breis eriolgi „och nnhere IRfnei! mg.

4. iihueOiorien meiden urrobinlgt: Bdrrgemiile, kipief.
lamttien, Raffee-Hrfati. » alt . Suppenmiirfel wie

__ Bnrgnstfchilich4*0 « r. ,7'effch(IPiirin.
xie Befleiftorien out obige Waten tonneu mm heute ob oo . .

imndler abgegebenwerden i Mandler iniilfen bi. ilettei" ., i■i
''' » Ipntelteii» Bleiieiog, den >7 d Mt» , norntitim» t.i ■ ; t .(1,
hathi' ue, , .immer Ar 2H. oblieiern. ft  All gäbe der Warm'

d'e Mandler eriolgi am Mittwoch, d u 27 d »>!,» . . .
Itplfiljen2—7 llhr in uttlerein l öget, 'tlrinenruhitr > t.1.1,
tt'ehi jedoch wird ,n derjelben ,'feit bei Meint Jt,I 0, 'nrnb toi 01!. .
bodeneritr SB, uih' gegeboit. ’ 11

'Biebrich. 2.1. »Iiiguit llllh , fer Miig firgi. J . i . T r g ,, „

VorgnsiichiiichIiinn In diefem Winter .m~ 7r *iü7r^ '7n7Iüi
Belieferung oon Steinlchirit gerechnet meiden m r M „ ,
her den Einwohnern. Irtnm jegt firli mit einer grniigeiiden Nim.,,
Woefiir» gegen (imirggiiiig m die Hohlenftnniml trt■ »de -ieo

'Biebr.rti, 2.1. iiiignit  in, !. ft  Or .»lol«lenflelle- J hiei

Codcs -Hnjeige.
Bei einem Sturmangriff fiel am 18. d» Mt, ., unter lieber guter

hoffnungsvoller Sohn , Bruder, Schwager und Onhel, Musketier

Reinbold Cut?
•Inhaber des Stt . rn . n « reu,es 2. Klaff«

im glühenden Hlter von 20 Jahren.

Dies geigt fdtmerjerfiilltan

familie Sg . Cut?.

J«tu.Hird)rDg*.h«*!n' "*1" 1 0 ' ,*U,n<" wl,d  * m Bienen» mo-,,n 7' , Uhe in d.r Hie,.

Hacbruf.
fDit dem gestern dadingefchiedenen Ijcrrn

Fleißig. Mann
oder Frau

IXÄÄ
'lloh. l. d « eld)ältoHelledo. Bi

i 3d) ludie tilr dauernd tittrn
luuerldmgen, mdnllctitt mililä
freien, geprUlten z,i.

, Maschinisten
gelernten Schlotter, der 2 Danwl
geilet »n bedienen perlteht und
«epgrgturen der Dampf, im»
elcMrilrhen Qlnlggen lelbllündu
nmtben bann. .fi(llO‘.fteijer wird

| fltllelll.
— « PUlcrbrulabrif
Mlv. iaaff, Malm.

Lugen-lich»
Arbeiter

finden fnfort leithte » elchiif
tigun,,. lilrdellertnhrfarte mir»

. . 274..
,,« " fg BMI *.

JJIetglltaplel n. toianiolfnbrif
gm Bohnh oi Bolihfim.

Riir fchriiiiiche arbeiten
einem touimümilfcben wefchoii
wird eilte gn.|

Vettrauensperson
gesucht.

Diese Arbeiten können im
Nedenaint verrichtet werden.

(Nesallige Angebote unter tttt-1
g»i die Geschäftsstelle erbeten.^ ■ | u " oie me,mans,reue erbeten.

U/oies Renenberg I Arbeiter
verliert unlere Gemeinde ihr ältestes Mitglied , das länger

als dreißig "Jahrt die Vervaltung derselben pstidileiirig

und getviiienkalt leitet », llnler Vanst begleitet ihn über

das Grab hinaus , und werden wir ihm allezeit »in ehrendes
Andenken bewahren.

jrraelitiTcbe Kultusgetminde Biebrich
ÖJorltj Sender . Vorsteher

Dom KritlUau-fchuß entgültig genehmigt:

-M « lf.WWM « is
in kleinen und großen Mengen prompt lieferbar. 27.-.

Sochgesand& Ampt, Seisensabrik,Mainz.

«. Arbeiiennne»
linden dauernde » efchchllguu,
iu der ’ 22 ;u

Sektkellerei Söhnlein,
Schlerstein «. rlbelngau,

Ziegeleimbett«
«. -Akbeileklnne»
auch fugrudNche, sowie ein

Fuhrknecht
gesnchd 272o

.Jfegefefwerf Beteei,

Schutmäitchen ob.
ehrlichen Zungen

mfndeifeito1.1 Jodre all, tu der
freien Schutieii für Botengüngr

_ oefiiriit. OHt
Wrcfuer , Moihuchhondlimg.

Damenschneider
und

Jadcenarlielterinneii
sucht (272a

J . Hertz , Wiesbuden
DanienmoUen,
I anyj»Hssc 20.

Brfdnitlmgd linn. kie irfigef-gtr bitte übet dir im.i dm
hgen Mandmetl-rn *ur da* Sieucrjadr Iü| n ,u  Mond -nort. (onitnr,
ifiii*. ciic.' ii z:>zah end.-,: oini n' Iit'izk no:»' 21 ;s b,7 <) ztet .. ..
hom i' '-H bc-;. :i. ,tha,-ie.. ' zur » sich, d.r Bfk.'ü.gi ' i, nt

2»tctTiii), 22. vitmtit Itns  Bei 'Stonütroi  J 21, 1; 10,,,,

Cin größerer Transport m

Ginkkasteneimer
eingetroffen.
Frledr . Lautz , Mainzer Straße 36.

X Aufttärung. X
Nach ININeiliingi.i imti-r keinen ümtlilnden auf eine gleiche

Brlieleiung mi, Kuhrtcblcn iiir Mou»brand,ioeife wie im orrg.
Jahre in lechnen Tie tichfrn miiiien daher mil ftof* goCrccfl lorr-
ben, mir dir» in anderen •Madien icil Jahrrcfrifl « ehrnnch i,f.
flias' et» eignet iich ,ur Sfrerfun« lehr gilt und ifl für Ofc.i und
Ocrbbtuiid ,11cntpfehlcn. wer uort d'e tr turnende hei ,per lode
Utd' ich liimvrqtoiuiticnmill, gebe mir da'ier fnorl Aniirog, eine
• cilmenge oni d'e tcohirttlgt,e io löotlole aueiulührrn . Cleirrung
C. iolgl uromt durch meinen c getreu .Inbrparf unlcr Sinichluf, drr
uiiOftrafie . Btredinung rilofgl bllligit. focltte Wengen ft. Den
ittu imh oui meineoi tng .'r ,11r 7;blioiun,i bereit.

Frit 'drich Lautz,
_Biuinrer Slrnfie W .'fernlprcclH’r bl.

, Große Fabrik in Biebrich sucht , uni
sofortigen Eintritt ’

. tüchtige Stenotypistin
»Nit längerer praxi ».

Ausführliche Bewerbungen mitlkbenslaus.Zeug-
nisabschristeilu Angabe beriSegalltiansplüche erbeten
unterL 205  an die Geschäftsstelle.

Stube . Viumnifr 11. Mmh* in. Pichl
». Jub elt. I. p. tblenbod . Sir . N.l.

S-ÄM.
*, Stock mit ftubrbdr (um1 Oftober zu orrmietrn.

aidolfftr. H
«aiserslrabe 8

ff» ein Miner | | | (
Laden

mit oder ohne Wohnung zum
»• Oftodet zu orrmleteu.

Näh. bei
harrach , Ihstemannftr . 14, \.

Kleines Haus
mil Slallmig und ro ull Ci111,1,,

." LisLie " "" ' ^ ° ""
Morgen nnf dem 'Marine
billig - "Minnnitiaiirtm.

Tüchtige Frau -
ober Mädchen

"^ .nukkmiltaas von I -4 llhr aol.
9tohw6 in der « eschaitbslOlle

Hlonatmädchen
oder Slnni nrinrfit . •

T̂qlhaustlratic ft7, 1. r.

Wer muroe mir tOfiiim
moraensm.9niIdi;n?

Unhereo In der WelchfillolleUe.

morgen» Beschäftigung
ooml . Sepiember ob, In heilere Oi

'Höhere» In der Welrtmllallell».

BatHausstraße 47
SchnHrepamtur

Mist
in foulen gelinht.

Oürtnrrei ftari Jtocfn,
N""_ Wriuliernfl,

Beamten - und Bürger . Konsum. Verein für
Wiesbaden und Umgegend, e S . m. d. H.

Filiale Biebrich:  Gaugasse 5.

Morgen früh »ressen

prima rote Möhren
Pfund 20 pfg.ein.

«00

. Seist
unsere»Verwundete:

.'tirliuitw um
18.». Ili« V» ckcpl . I !( | .,
I -711117(«nninii,

, MiiifiiMitgtr
. . darunter sr .r
l t >nopinnnin,i iiiimmiii  gm
l maiiuiariiiinii .>» n,„ , « >i
I «lauvtaewluu t .'. iiiiii ng,«

bar ohne Vbina lobibar<
«eid -voie ui Mb 710rrhalllirh
_ " V^ttoi ig-Einnahme
veuchert, «atterftrad, »7.

2 Bettdecken
klüll » auch als Itentteritoeon
"" wenden lind ein «tachntirt,

! mit >)!,g,morpiii„, Qf,  gj| h. auoerhniilen. M
dran tatortnrr,

MCprcnheiiner'l' .ih,' 7h
-» büdtrhe arhatrlir

Bettdecken
preiorocrlm uerliauicn.

Dnlv in der Wcl.tniiloiteilf,

Lütte«- tndScbwartfa
IS berfnnlcu.

atm ^ rmelHet » ,p»

.. t '» negen .ifro" BHIe „ dam''"Mielproctlenr
miwodr ntr ' ch. "Cl"" C '* ° 'r

Dina Sbrist.
<SIil.ib*lhruftiub« IU.
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